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AmMcher Geil.
Dcr Landespräsident iu« Herzogtume Krain hat

die f. k. Bezirkssekretäre Franz J u v a n e , Ludung
B a u e r und Johann K u c j a n c": i <> iu Laibach lul
I«>i-«c>naili in die 9. Rangsklasse der Staatsbeamten be-
fördert. ' !

MchtclnrtNcher Geil.
Innere Angelegenheiten.

I m „?teuen Wiener Tagblatl" nilterniinilil der
Abgeordnete Dr. Stemmender eine „Inventur" des
deuischbürgerlichcu prograinmalischeu Bestandes, lvobei
er darlegt, daß den deutschen Parteien, da sie sich alle
zum Nationalismus bekennen, die Pflicht und Macht
erwachse, ihn auch durchzusehen. Die Parteien haben
bisher versäumt, die zu ihrer Verfügung stehende Ka<
pitalsmacht in nationalen« Sinne wirken zu lassen. Hin<
sichtlich des freiheitlichen Programms wäre zwischen die«
seil Parteien alles bereinigt, wenn es leinen Kleri»
kalismus gäbe. Die Dcutschfreiheitlichen seien da in
einer schwierigen Lage, sie werden aber recht behalten,
beim Bulle und anderswo, wenn sie eine ebenso maß«
bulle, wie entschiedene Stellung einnehmen. Man wird
dann sehen, das; die große Masse des dentscheu tol les,
auch die vorwiegend konservative Vanernschast der
Alpenläuder, sehr wohl zwischen dcr Religion und dem
politischen Klerikalismus zu unterscheiden versteht.

Die „Zeit" hebt hervor, es sei erstaunlich, wenn
man überdenkt, wie allc Tatsachen und Voraussctzun-
gen des Staalslebens der letzten, Jahre für einen gro-
ßen politischen Aufschwung Österreichs und zugleich für!
die Schwächung Ungarns zu sprechen schienen, und wie
nun oas Gegenteil herauskommt. Ungarn stehe im Be-
griffe, die führende Nolle in dcr Monarchie zurück-

zuerobern. Das ungarische Privilegienparlament sleigl,
das österreichische Volkshaus sinkt. Die Ursache liege
darin, daß der Nationalilälenslreit unser Parlament
völlig entkräftet, während er in Ungarn kaum zum
Vorschein kommt. Vom Einlenken des österreichischen
Slavcntums hänge es ab, ob nuser Volkshaus gesunden
kann.

Französische Marine.
Wie man ans Paris schreibt, soll der 600 Tonnen

große „Patrie"-?yp dcr französischen Unterseeboote
über die Zahl der mit 2<» Einheilen projektierten
Schwesterbanten hinaus nicht fortgesetzt werden. Es
wurde vielmehr beschlossen, auf einen Typ von l<»00
Tonnen Wasserverdrängung überzugehen, dessen Cha-
rakteristik in einem zentralen Aufbau beslehcu soll, iu
oem sich nn Falle einer Katastrophe die Besahung ret-
len kann, indem dieser dann vom Uutersceboolslorper
abgeschaltet wird und durch den ihm innewohnenden
Auftrieb au die Meeresoberfläche zurückkehrt. Der Über.
gang auf Unterseeboote eines derart gesteigerten De»
placements wird jedoch von manchen Fachauloritäten
des französischen Schiffsballes als bedenklich angesehen,
da C5 bisher bei allen ähnlichen Versuchsbaulen nicht ge-
lungen ist, l'ine genügende Längenslabililäl zn erzielen,
wao man leicht einsieht, wenn man erfährt, das; derlei
Fahrzenge 85 bis 90 Meter lang gemacht werden
müssen, um genügende Schlankheit mit entsprechendem
Rauminhalt zn vereinigen. Die Zahl der in Zulnnft
beizubehaltende!» Unterseeboote, wurde kürzlich mit 62
festgesetzt, worauf die, älteren Typen sosort in Dienst
gestellt wurden, um bis zu ihrer Kondcmnieruug aus°
genübt zu werden. Zur Zeit sind 98 Untersee, und
Tauchboote im Stande der Flvlte; die Ausrangierung
beträgt demnach ungefähr ein Drittel, wovon ein Teil
erst 8 bis 10 Jahre alt ist.

Liberia.
Man schreibt aus London! Der amerikanische

Plan, die Negerrepublik Liberia finanziell und aomini»
strativ zu sauieren, geht auf eine Mission zurück, die
die Republik im Jahre 1908 nach Washington schickte,
um die Hilfe der Amerikaner, von denen die Republik
gegründet worden ist, zu erbitten. Aus die Befürwor»
inng des damaligen Präsidenten Roosevelt wurde dieser
Bitte entsprochen nnd im Jahre 1909 ging eine ame-
rikanische Kommissiou, an deren Spitze Herr Falkuer
stand, nach Liberia ab. Diese Kommission erstattete ihren
Bericht uud machte eine Reihe von Vorschlägen, die in
der Folge eine Art von amerikanischem Protektorat über
Liberia begründet, haben würden. Aber diese Vorschläge,
sandcn nicht die Billigling dcr Senatskommission für
Auswärtige 'Angelegenheiten, nnd zwar scheint dabei
einerseits eine konservativere Anssassuug der Monroe»
Doktrin, die in ihrer ursprünglichen Fassnng die Politik
der Vereinigten Staaten ans den amerikanischen Kon»
tinent beschränkte, uud anderseits oie Abneigung, ver»
pflichlende Beziehungen zn einen« Negerstaal einzugehen,
den Ausschlag gegeben zn haben. Die Senatskommission
lehnte eine. Milwirfung an der Sauieruug der Re»
publik ab, wofern nicht ein Znsammengehen mit Eng»
land, Frankreich und Deutschland staKfinde. Eiu solches
Znsammcngehen ist nun iu dem neuen amerikanischen
P!an vorgesehen. Es haben Verhandlungen mit London,
Paris und Berlin stattgefunden, und die amerikanischen
VorMige haben die Zustimmung der anderen Mächte,
erhalten. Demgemäß sollen an der geplanten Anleihe
für Liberia die Vereinigten Staaten von Amerika, Eug»
laud, Frankreich und Deutschland beteiligt werden. M i t
dieser Anleihe sollen die beiden englischen Anleihen, von.
denen namentlich die erste vom Jahre 1871 außer»
ordentlich ungünstig für die Republik war, getilgt wer»
den. Der erwähnte Herr Falkner soll Finanzagenl der

LrnUleton.
Ostern, 1910.

Die Nahe der Meereskönigin Venelia lockte uns
zu österlichem Besuch. Sind doch diese Tage nichl bloß
»ulche der Einkehr allein, sondern auch gesegnete, hoff.
mmgsrclche Feiertage, die den Frühling' eiulänten.
Osterglocken! Der ganze schwermütige Zauber Roms
"saßt uus, die ewige Stadt wird lebendig, da die
ehernen Stimmeu im Weihechor erklingen.'Hallelnja,
^hrijtus lsl auferstanden! Und in den Chor metallener
Zungen klingen auch jene Glucken mit, die in der Oster-
''acht über Berg und Tal in die heilige Stadt gcwan-
dcrt. Doch mag auch die Sehnsucht uach dem Mittel»
Punkt der Welt die zwingendste sein, uicht geringer
'chcutt nns zn Osteru das Verlangen nach dem Früh-
ung, nach d^. Sonne. Unwillkürlich denken wir Öster-
licher dann des nachbarlicheil Sonnenlandes I ta l ia
und der herrliche,« Adria.
^ Glclch eingaugs zum Karten Oberitalien liegt
^cnedlg. E«n Stadtbild von bestrickender Eigenart, das
M weder mtt einem der übrigen stolzen italienischen
,vuri,ten. uud Museusitze, noch mit andereil europäischen
^rten vergleichen läßt. Ist s,>, die nnvergleichliche, doch
e,n Gastgeschei«k des Meeres, vielmehr ihm abgelrotU,
dem auch d,e insularen Bewohner der Laguucu größten-
tt''ls ihren Reichtum, ihren Ruhm, aber auch ihr Glück
und Ende zu verdanken haben. Vor dem Niedergange
Ichutzte die Republik allerdings anch die Vermä'hluug
'hrer Dogen mit dem Meere 'nichts, oas von je, gleich
cmer schönen ^rau, seine Lauueu hatte.

Von deu Tücken der Adria bekam übrigens uusere
usilge Reisegesellschaft bei der Überfahrt 'von Trieft

her etwas zu verspüren, denn als wir nns zu Mitter.
"acht auf dcu Karfreitag der braven „Almissa" auver»
trauten, überraschte uns bald die Bora, die auch tags-

über aus dcr Höhe vou Opöina nnd in Triest ihr Un-

wesen getrieben. Die, eisige Bö rüttelte und schüttelte
das Schiff, das zwar schlingernd uno stampfend, doch
tapfer dnrch die bewegte See stenerte. Weniger glücklich
sah es hingegen aus Bord uuter deu vielen Blaßgesich,
lern aus, die dem erzürulen Poseidon opferten. Auch
oon nn5 besichtigten zwei angelegentlich die Maschinen«
räume oder lehnten topfabwärts über die Vordbrüstnng.
Artesische Nrnnneu, die mehr gaben, als sie tonnten.
I n den Kajüten hielten es nur die Gerechten aus, die
Mehrzahl wanderte ans und nieder oder stand in Gr.:p.
pei« und linlerhiell sich. Von den Obdachlosen lagci-cri
viele in deu unmöglichsten Stellungen oder besser V/r°
lrümmuugen nmher. Eine Menschensracht zuc Hoch-
saisou, nnter anderen« ausgestapellen Gepäck, aus Tischen,
Stühlen und Bänken, alles in gualvoll fürchterlicher
Euge.

Uuter den Reisenden, die darüber nichl ihren
Humor verloreu, ragte eiue Gruppe von Böhmen her»
vor, die sich bald geräuschvoll zusammengesnnde:«. Ihren
Herzmiltelpllukl bildete eine ^rau Kupka, ein Name,
dcr uns durch seine häufige Nennnng geläufig werden
sollte. Sie selbst war hübsch uud stattlich uud infolge
ihrer Allgegenwart eine Art Wahrzeichen unseres Vene»
tiauischeu Aufenthaltes.

AIs eudlich der Morgen den Horizont lichtete, die
schöne Einfahrt in Venedig bevorstand, wurde allcs
wieder muuter. Zwar verhüllte noch ein Nebel neidisch
die Märchenstadt, war es empfindlich kühl uud unfreund-
lich. Was verschlng's? Die Sonne, die sich schüchtern
hinter den Wolken hielt, mußte je endlich doch hervor-
brechen, nnd Venedig, dessen Nähe wir sühlteu, uns im
Sunnenglanz begrüßen. Richtig, hier tauchte bereits
die langgestreckte Düne des Lido aus, Veuedigs sommer-
liches Dorado. Und wie wir in deu Kanal von San
Marco einbiegen, bricht gerade rechtzeitig die Sonne
hervor und die reizende Märcheukönigin liegt vor nns.
Die Dogcnstaot, deren Zauber jeder immer wieder un-
terliegt. Die Einzelheiten des prächtigen Pauoramas

, siud uns vou früher Ul.'ilral!l.- die (ymidmi pul'lili^i,

das Arsenal, der glänzende Prospekt der Riva oegli,
Schiavoni, die anschließende Piazzelta mit dem Togen»
palaste, überragt von deu Kuppeln von San Marco, uud
weiter links die Giudecea nnd Venedigs größte, schönste
und belebteste Wasserpromenade, der Canal grande.

„Una barca, Signure? Commando la barca, Ee»
eelenza?" Ein Wortschwall der redseligen Gondolieri,
die mit ihren schlanken, schwarzen Fahrzeugen uuser.
Lloydschiss umschwirren, mahnt lins, sich rasch einer
Fahrgelegenheit zur Piazzetla zn versicheru. Bald haben,
die Sechs unserer Gesellschaft iil einer Gondel, Vene»
digs altertümliches Gefährt, Plah gesunden. Mi t der
Plaslra, dem als Fühler dieneudeu, steil aufragenden
Schnabel voraus, gleitet das graziöse Boot, vom Gon»
doliere, der ans dem Hinterteil, der Povpa, steht, mit
leichten Rnderschlägen angetrieben, der Riva zu. Wir
blicteu inzwischen mit gemischten Gefühlen auf die noch
immer umschwärmte „Almissa" Zurück, dann aber bleibt
nnser Blick in der Richlnnq des Volksgartens nach»
denklich au deu Kolossen der Kriegsmarine hasten, die.
in Venedig einen ihrer stärksten Kriegshasen besitzt.
Wenige Minuten später legen wir an, vom herbeigeeil»
ten „Rampiii" mit seinem Stäbe völlig ans Ufer ge»
zogen. Seine Hilfe beim Aussteigeu über die schlüpfrigen
Stufeu ist besonders den Damen nichl nnerwünscht.
Einmal am Land ging's rasch zum Frühstück ins Cas«
Qnadri am Markusplah, denn der beleidigte Magen
forderte endlich sein Recht. Daun kam das leidige
Suchen nach einem passenden Quartier, das sich, dem
großen Fremdenverkehr znm Troi), dank einer Pcrle:
von einem Fremdenführer, zwar nicht iu einem der
schon in vorhinein besetzten Hotels, dafür aber um viel
bequemer, billiger, rciuer, selbst komfortabler iu einem
möblierten Haus der Frezzeria sand, also nächst dem
Markusplai'.e, den» vornehmsten Zentrum der Stadt.
Dort empfing uus eiue freundliche Pairona und ihre
niedliche Nichte, deren vorzüglichste Eigenschaflen in
gl rausch loser Vcdiemmn und gioßci' Wi l l fähr ig/ l l>c>.
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Republik in Europa und Amerika werden, unc» die
Glänblger gedenkt nmn durch die Verpfändung der
Zölle, die nnler amerikanische Kontrolle kommen sollen,
sicherzustellen. I n den Plan gehört ferner die Auf-
stellung und Ausbildnng eiuer liberianischen Mil iz, die
Entwicklung der wirtschaftlichen Hilfsquellen des Lan»
des und die Erledigung der Grenzfragcn mil den be-
nachbarten englischeil und französischen Kolonien.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 2. August.

I n einem Artikel des „Deutschen Vollsblall" wird
der Gedanke entwickelt, man habe in Velgrad eiuge»
scheu, daß eine türkensreundliche, Politik Serbiens, die
ihre Spilje gegen Österreich»Ungarn richtet, Serbien
den Türken auf Gnade und Ungnade ausliefere. Diese
Erkenntnis habe in der serbischen Politik zunächst jene
Wendung bewirkt, dnrch die der Abschluß des Handels-
vertrags mit Dsterreich'Ungarn ermöglicht wurde. Fer-
ner tauche nun auch der Plan eines Besuchs des Bö-
nigs Peter in Wien auf. Man dürfte von seilen Osler»
reich-Uugarns leine grundsätzlichen Einwendungen da-
gegen erheben, es werde aber die Sache des Herrn
Milovanovw sein, die leitenden Kreise in Österreich.
Ungarn davon zu überzeugen, daß Serbien ernstlich ge»
willt ist, die dnrch den Abschluß des Handelsvertrages
wieder in ein normales Geleise gebrachten Veziehnngen
Zwischen Wien nnd Vclgrad aufrichtig zu pflegen. —
I n äußerst scharfen Worten nimmt das „Neue Wiener
Journal" Stellung gegen einen etwaigen Besuch des
Köuigs Peter in Wien, der im Hinblick auf die Vor.
gängr beim letzten Dynastiewechsel in Serbien ans
Gründen der Moral unzulässig sei.

Das „Vaterland" meint mit Bezug ans das Wal-
ten des jungtürkischen Regimes in Mazedonien, daß die
Iungtürlen mehr denn je, entschlossen .scheinen, der
nluselmanischen Nasse in der Türlei eine dominierende
Stellung zu verschaffen. Infolgedessen sei die türlisch-
bulgarische Freundschaft wieder in rapider Abnahme be-
griffen. Minister Papritov habe in einem Interview
durchblicken lassen, daß Bulgarieu trotz der Freund-
schaft mit der Türlei doch sür alle Fälle gewappnet sein
wolle, weil die lürkenfreundlichen Gefühle in Bulga-
rien gewissen Schwankungen unterliegen könnten. Da-
mit wollte Paprikod wahrscheinlich zum Ausdruck brin-
gen, daß man in Bulgarien auch auf die Stimmung
im Volle Rücksicht nchmen müsse, das bekanntlich nicht
türlenbündlerisch gesinnt ist. Vielleicht versteht man iu
Konslantinopcl diesen Wink und läßt Geßlers Hnl in
Mazedonien bald verschwinden.

Aus Salonichi wird berichte! - Die Truppen
Torgliul Ccheskel Paschas sind bereits in Slnlari in
Albanien eingerückt und es ifl dort ein VelagernngS-
zustand verkündet worden. Die Bevölkerung zeigt sich
keineswegs widerspenstig, die Entwaffnung verlief bis»
her ohne Zwischensall nnd es wurden bereits 4l).875
Gewehre uud Revolver und eine Menge Munition ab-
gegeben. Torghnl Scheslet Pascha, der den Marsch mit
18 Bataillonen nach Stutari unternahm, beschlagnahmte
auch in Puka 207l! Gewehre. M i t der Besetzung Sku-
taris endet die militärische Expedition in Albanian uud
cs soll nun ein Teil der Truppen wieder zurückgezogen
werden. Einige Transfcrierungen haben bereits stall»
gefunden.

Das „Fremdenblatt" fagt, die entschiedene Sprache,
die Laualejas bei dem Bankett des liberalen Komitees
in San Sebastian führte, lasse daraus schließen, daß
die Regierung entschlossen ist, ihr Programm durch,
zuführen. Es sei kein gar umfassendes oder umstürzen-
des, vielmehr in engen Grenzen gehallen. Vielleicht wird
es doch noch gelingen, zu einem Kompromiß zu kom>
men, wenn einmal die beiden Geguer ihre Kräfte, ge»
messen haben werden. Eanalejas war, wie er sagt, nie-
mals niehr bereit, den Schwierigkeiten die St i rn zu
bieteu. Es gehört zum Wesen des Staatsmannes, Mut
zu habeu. Aber er hat auch gemeint, daß er niemals
eine ähnliche Verantwortlichkeit zn tragen hatte. Anch
das Gcsllhl der Verantwortlichkeit muß dem Staats»
mauue eigeu seiu. Deun das schützt ihn dagegen, daß
ihn der Mut zu weit führe. Canalejas hat eine schöne
Ausgabe zu löseu. — Die. „Reichspost" erklärt, daß die
liberale Pol i l i l Eanalejas' Cchisfbruch gelitten nnd daß
er fein Vaterland in die Gefahr eines Bürgerkrieges
gedrängt habe. Vergebens fuche er eiue Ablenlnng der
unvermeidlichen Katastrophe seiner Politik dnrch For-
eiernng des kirchenfreundlichen Teiles seines Pro»
gramms herbeizuführen. Vergebens treibe er den Streit
mit oem Vatikan anf die Spitze. Mi t Sorge mag die
Königsfamilie in San Sebastian den kommenden Dill»
gen entgegensehen. Eanalejas snche in versassungswidri.
ger Weise die Verantwortung für den neuen Kurs der
Krone aufzulassen. So manövrieren die liberaleil
.^ullnrlampfer Spaniens König nnd Dynastie aufs ge-
wissenloseste in eine gefahrvolle Situation hinein.

Tagesueuigteiteu.
— Was das schlechte Wetter tostet.j Das schlechte

Sommerwelter, die kühlen Tage mit den immer wieder»
lehrenden großen Regengüssen habeil Mitteleuropa be-
reits einen Schaden zugefügt, den sachverständige Be-
urteiler aus Hunderte von Millionen schätzen. I n Frank-
reich ist die ganze Obsternte vernichtet, >iartofsel» gibt
es nicht, das gewonnene Heu reicht nicht entfernt ans,
nm die Bedürfnisse zu decken, nnd die Weizenernle des
Jahres ll)><> wird die schlechteste sein, die die fran»
zofische La»dwirlschafl seit dreißig Jahren zn verzeich»
nen hat. Das Ackerbauminislerinm, das in allen Agrar-
disMlten Erkundigungen eingezogen hat, kommt alls
Grund der gewonnenen Aufschlüsse und Beobachtungen
zn dem niederdrückenden Ergebnis, daß die Bauern nnd
La»dwirle bis heule bereits einen Verlust von minde»
slens hundert Milliouen Franken an enlgangenen und
zerstörten Ernten erlitten haben. Die Gelreidepreise
steigen, das Mehl wird tenrer und jeder Tag bringt
neue überraschende Preiserhöhuugeu. I u den Provinzen
sind die Bäcker bereits genötigt, die Brotpreise hinauf-
zusctzen. Die, Weinernte in der Ehamvagne ist so gut
wie. zerstört, kur^ aus alle» Landgegenden kommen
Trauerlundeu, die beweisen, welche Riesensumme» di^
Bevölkerung durch das andauernde schlechte Summer»
weller verliert.

— lDic Ncnaissance der Tabatspscife.j Die Er»
höhnng der französischen Tabakstener hat eine unerwar-
tele Folge gehabt! die Renaissanee der so lang verach»
telen Pfeife. Auf den Straßen uud in den Restaurants
und Eal/'s der Seinesladl inertl man freilich wenig da-
von, denn die Pseisenrancher sind schweigsame Leute lind
fchenen fremde Gesellschaft. Doch daheim, in ihren vier
Wänden, schieben sie, die Zigarrenkiste nnd die Ziga-
retlenschachlel beiseite und greifen zu der Großvater»
pfeife, die bisher als eine überwundene alle Mode wenig

Ruhm genoß. Die Zahlen beweisen es. Alle Tabak- und
Zigarrenhändler konstatieren in ihren Büchern, daß
immer weniger Zigarren und Zigaretten verlauft wer-
den. Aber der Tabak in Paketen, der Pfeifcnlabak, der
vordem nnr wenige Anhänger hatte, wird überall gesncht,
gekauft nnd findet einen reißenden Absatz, der von Tag
zu Tag steigt. Die Pfeisenhandler schmunzeln nnd wei-
sen lächelnd aus ihr Verlanfobuch: nie sind in Paris so
viel Pfeifen verkauft worden wie in den letzten Mo»
nalen. Der Pfeifcntabal ist billiger und besser, so er»
klären wie alls Verabredung die Kunden. Daheim aber,
wo die Neugier der Öffentlichkeit keinen Zutritt mehr
findet, mag schöllen Franenlippen mancher Seufzer lind
manche Klage entfliehen. Denn die Damenwelt null von
den Pfeifen nichts Nüssen, ihr Geruch haftet in den Woh.
nnnge», Haftel in de» Keidern, bräunt die Mnllgardi-
nen nnd Gazevorhänge und stiftet häusliches Leid. Doch
all das kaun die nene Mode nicht mehr anshalten; die
Pfeife ist wieder da und triumphiert allerorts.

— <Der Diener seiner Frau.j Ein furioser Rechts-
fall beschäftigt gegenwärtig das Newyurker Stadt»
gerichl. Vor einigen Jahren wanderte der Konditor
Hans Mahler mit seiner Fran aus Wien nach Ame-
rika aus. Es scheint, daß in dieser Ehe die Fran die
Hosen anhat- denn in dem Laden, den das Ehepaar
Mahler in Newyork eröffnete, behielt Frau Mahler die
Oberleitung. Die Konditorei ging so glänzend, daß Frau
Mahler ihren Mann als Teilhaber anfnahm und ihn
als Angestellten engagierte. Er bezog einen Wochenlohu
von 15 Dollar nnd jedes Jahr sandte ihn seine Frau
nach Wien, um dort für die süßigkeitshnugrigen New-
Yorkerinnen die. letzten Neuheiten auf dem Gebiet des
borten- und Konsektbackens zn studiereil. Hans Mahler
erfüllte im Dienste seiner Fran alle Obliegenheilen, bis
in ihm wie in jedem Angestellten der Wunsch nach Ge-
haltserhöhung aufstieg. Seine Prinzipalin und Ehe-
frau wies diesen Alltrag mit der Begrüudung ab, daß
Mahler reichlich bezahlt werde, da er bei ihr ja auch
Kost lind Yogi's empfange. I u diesen« Moment war dem
gekränkten Ehegatten die Situation günstig. Gegenüber
dein Laden seiner Frau wurde eiu Konkurrenzgeschäft
eröffnet, dessen Inhaber die Dienste Mahlers höher be-
werteten. Sie boten ihm einen derartig hohen Lohn,
daß der Mann oen Dienst seiner Fran verließ, obwohl
er noch koniraltlich an sie gebnnden war, und zur Kon-
kurrenz überging. Dort steht er in seinen dienstfreien
Stunden ,m Geschästseingang und grinst zu seiner
Frau nnd ehemaligen Prinzipalin hinüber. Die hatte
sich jedoch auf den juristischen Standpunkt gestellt und
war zum Kadi gelaufen, um ihrem Mann lind früheren
Konditorgehilfen durch Gerichtsbeschluß die Tätigkeit
bei der Konkurreuz verbieten zn lassen. Den Richtern
war ein solcher Fall noch nie vorgekommen, uud sie ver»
kündeten, daß die Sache noch ernsthafter Prüfung be»
dürfe, ehe ein Urteil gefällt werden lönne.

lVom Terrier, der ein Löwenfell erbeuteie.j
London wird ill den nächsten Tagen Gelegenheit haben,
„Simba", einen Terrier, zn bewundern, der sich rüh»
men kann, eiuen ausgewachsenen Löwen durch seine
Tapferkeit zur Strecke gebracht zu haben. „Simba" ge»
hört eiuem Mr . Eherry Kearlon, der kürzlich 'in
Brilisch-Westasrika kinematugraphische Aufnahmen einer
Lowenjagd durch Massailriegcr machte. Der Löwe steckte
in einem Busche und wollte nicht heraus; da ging der
tapfere terr ier furchtlos hinein. I m nächsten' Augen,
blick hörte mail Löwengebrüll und wildes Terriergekiäfs-
die Massai standen »vie Manern. Da springt der Löwe
ins Freie und am Schwänze hängt ihm, krampfhaft ver»
bissen, der Terrier. Noch einen Augenblick und drei
Massaispeere bohre,, sich in das Herz oer Bestie, die im
Busche verschwiudet. AIs zwei Massais sich endlich vor»

Wer wird siegen?
Roman von Hcadon H i l l . Autorisierte Übersetzung

von A . V r a n n s .

(63. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Wiederum sollte sie eiue Täuschung erfahren: Mr .
Vipan sti heute morgens mit einem sehr frühen Zuge
aufs Land gefahren, berichtete der Portier — ob «lach
seinem Landsitze odcr «lach einem anderen Orte, könne
er nicht fagen. Alles, was er in bezug hierauf wnßte,
beschränkte sich auf die Tatsache, daß Mr . Vipans ver-
trauter Diener Befehl erhalten habe, stündlich im Ho-
spital Erkundigungen nach Mr . TavernerS Zustande
einzuziehen und seinem Herrn das Resultat zu telegra-
phieren.

Rita kräuselte verdrießlich die St i rn. Solch ein
Individuum, wie Mr . Vipans vertrauter Diener wahr^
scheinllch sein würde, zu frage», durfte mehr Nachteil
denn Gulcs wirken. Der Mensch würde sich Voraussicht»
lich nicht nur weigern, ihr das Reiseziel seines Henn
namhasl zn mache», sondern ihm telegraphisch mit»
teilen, eine Frenndin Mr . TavernerS habe sich nach
diesem erkundigt, und ihm somit einen Wink gegeben,
auf seiner Hut zu sein. Nein, sie wollte den Diener zn
fragen unterlassen, wollte es der Polizei anheimstellen
— falls sie diesen Weg zu wählen sich entscheiden sollte.

Ihrem Anslnnflgeber srenndlich dankend, kehrle
Rita zn ihrem wartenden Wagen zurück, um nach Stot-
lcmd Yard Zu fahren, ließ aber zuvor den Kutscher
am Hospital warten, in der schwachen Hoffnung, nun
vielleicht günstigeren Bericht zu erhalten. Diesmal

überraschte, sie. der Mann am Auskunftspulte durch die
Frage nach ihrem Namen und rief dann, nachdem er
ihn erfahren, dnrch eins in der Reihe der Sprach,
röhre. Aus ihre Fragen dagegen gab er keine Antwort,
und schon fing sie au, ärgerlich zu werden, als nahende
Schritte hörbar wurden.

„Miß Bertram?" rief ein junger Mann im
Fragetone. Er war eben aus den Kranlensälen heruulcr.
gekommen. „ Ja ! " setzte er hinzu, als Rita sich uach ihm
umdrehte und ihu ansah, „Sie sind es! Sie sind nm
Mr. Taverner besorgt, der gestern abends verunglückte
und hierher geschafft wurde? Wollen Sie gefälligst mil
mir lommeu?"

„Wie geht es ihm?"
„Sie sollen ihn sehen, ich führe Sie zu ihm,"

lautete seine Antwort uud es blieb auch die einzige,
die sie auf ihre wiederHollen Fragen aus ihrem Führer
beim Geleiten nach den obereil Räumen herauslocken
konnte. Sie dnrchschritten zusammen mehrere Korr i .
dore, vorüber an vielen Krantensälen, wo Rila sich
vor jeder Tür zu der ihr bevorstehenden Feuerprobe
stählte, doch leine derselben war ihre Bestimmung. Wie
sie sich schließlich einen schmäleren Korridor hinaus,
begabeu, öffnete der Schweigsame hier »nil eine Tür
und sie traten iu ein kleines, behaglich ei »gerichtetes
Wohuzimmer und ill diesem saß, in eine» Sessel ^nrück°
gelehnt n»o nachdenklich eine Zigarre rauchend, Mar l
Taverner.

Taverner hatte Pflastcrstreifen am Kopse und über
diesen Baudageu, seiu Aussehen war bleich und leidend.

. Bei Rilas Eintreten sprang er abcr munter anf die

Füße, ein Vorgehen, dem der verschlosseue juuge Herr
sogleich EinHall gebot.

„Bitte, bitte, stillsitzen, alter Bursche, wenil. Sie
morgen hergestellt zu sein wünschen!" rief er. „Es ist
nicht alles Schwindel, wissen Sie," sagte er mit lustigem
Augeuzwinkern zu Rita gewandt, dann öffnete er die,
Tür nnd entfernte sich.

Rila sank aufs Sofa, ihr Gesicht heiterer Souuen»
schein nnd freudestrahlend. „Sie sind also nicht — noch
nicht ganz tot?" stammelte sie.

„Weit dcwo» entfernt," lachte Mark. „Ich habe
allerdings Löcher im Kopse und auch ei» bißcheil Gehirn«
erschütternilg davongetragen, in eiiiigen Stunden aber
hosse ich wieder auf dem Damme zu sein. Sehen Sie,
wenn ein Mensch einen vorbedachten Mordversuch
macht, dann ist es geraten, ihn bei dem Glanben zu
lasse», daß sei» Anschlag gelungen sei, uud sich ruhig
zn verhalten, nm im Stillen sein Spielchen ans»
zustöbern. Ein Glück war es, daß man mich hierher
brachte, denn in dem Hospitalchirurgen — der Herr,
der eben hinausging — erkannte ich meinen. Schul»
kameraden Sealon. Vermittelst seiner Unterstützung gc»
lang es mir, die Täuschung tödlichen Verletzlseius auf»
recht zn erhallen. Er behält niich hier oben in seinen
Privalzimmer» nnd versorgt das AuskuuftspnU mil
falschen Bullelins für die Zeitungen."

„ I n meinem Falle hätte» Sie aber eine Aus»
nähme machen lönnen," fagte Rita vorwurfsvoll. „Ich
durchlebte nach meimr ersten Anfrage eine recht schwere
halbe Stunde."

(Fortsetzung folgt.)
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sichtist ins Gebüsch wagten, sahen sic den Terrier, mit
der Schwanzspitze des Löwen, die cr abgebissen halte,
im Maule, und da nach dortiger Sitte dein das Löwen °
fell gehört, der die Schwanzspitze des Tieres eroberl
hat, so machten ihm die tapferen Krieger die Vente nicht
wehr streitig. „Simba" erhielt das Löwenfell zngespro»
chrn, wenn auch mit der Bedingung, dasi er es mit
cinem Gruße der afrikanischen Krieger seiner Herrin
iu London abtrete.

— lDer „geborene Aarlncr".) Folgende Geschichte
wird im Zusaniiuenhange mit dem Krach der Dort»
munder Bank von der „Dortmunder Leitung" erzählt:
Der Bankdirellor Ohm hatte einen Barbier, dem er,
freigebig »vie er nun einmal war, für das Haarschneiden
M s einen harten Taler gab. Eines Tages, vor etwa
drei Monaleu,.sagte Herr Ohm, während der Barbier
M rasierte: „Sie scheinen ein nüchterner Manu zu
!M' nud haben sich gewiß schon viel gespart?" — „Ja,
Yerr Direktor, so au 3000 Mark. Ich hab' sie aus der
Sparkasse." — „Das ist töricht von Ihnen," bemerkte
der Direktor, „meine Bank gibt Ihueu eiu Prozeut mehr
Hmsen. Bringen Sie das Geld dorthin." Das tat der
Barbier. Er pflegt hente nnter Tränen lachend zn
lagen: „Tonnerwetter, der Direktor, das ist der geborene
Barbier; der hat mir mit einen, Strich mehr weg-
genommen, als ich das ganze Jahr an ihm hernnter»
gekratzt habe." . 1 0 ^ 1

— lDie Wüste.) Die Lehrerin erklärt den Kindern,
Was eine Wüste ist. „Seht I h r " , sagt sie, „eine Wüste
«st eiue große fläche, wo uichts wächst. Jenny Tom-
lms, ,ch glaube, du paßt gar nicht auf!" — „O doch,
graule,n!" — „Was ist also eine Wüste?" — „Ein
-Platz, wo nichts wächst!" — „Nichtig, kannst du mir
Mlu^auch elu Beispiel sageu?" — „Vaters Kops, Frau.

Lotal- mch Provinzml-Nachrichtens
Aufbesscrunss der staatlichen Zlltftcnfioucu.

Mi t den jüngst publizierlen Gesetzen von, 14. Jul i
1910, N. G. B l . Nr. 132 und 133, zn welchen uuu-
mehr auch d,e Turchsührniigsverordnungen vorliegen,
habeil die nach den älteren Normen behandelten Ver»
wraungsgenüsse der Staatsbediensteteu sowie ihrer
-lvlUven, nud zwar mit rückwirkender Kraft vom 1. Iän»
ner 1910 angefangen, eine wesentliche Anfbessernim er°
fahren. , ,, ,̂

Der- subjektive Umfang dieser gesetzlichen Aktionen,
welch? die Staatsbeamten, die Staatslehrpersoneu, die
lu die Kategorie der Dienerschaft gehörigen Staats-
bedieusieten sowie die Gendarmeriemannschaslspersonen
«Gendarlneriekanzleidiener) umfassen, erfährt noch eine
Erweiteruug durch die demnächst zur Verlautbarung
kommende Verordnung wegen Aufbesserung der nach
älteren Normen behandelten Versorgnugsgeuüsse der
Finanzwachmanuschaft uno der Witwen nach Finanz-
Wachmännern sowie durch die iu Vorbereitung stehenden
analogen Maßnahmen zugunsten der Staatsbahu-
bediensteten und der Witwen nach solchen.

Was die Staatsbedieusleten selbst anbelangt, so hat
das Gesetz nunmehr eiue Gleichstellung aller Pensio-
nchen, welche vor Wirksamkeit der Gehaltsreguliernngeu
des Jahres 1898, bezw. 1899 in den Ruhestand versetzt
wurden, mit jenen durchgeführt, deren Pensionen unter
Zugrundelegung der regulierten höheren Gehalle und
uuter Auwcudung des Peusionsgesetzes vom 14 Mai
1896 bemessen worden sind. Diese Pensiousausbesserun.
gen ze.gen insbesondere bei jenen Altpensionisten ihre
beträchtliche materielle Wirkung, welche noch unter der
Herrschaft des 1896 bestandenen Pensionssystems, de^
»ogenannten Quiuquennalsyslems, peusiouiert wnrden,
da d,e,e Pensionisten nicht nnr durch die Zugrunde-
legung der erweiterten Gehalte, souderu auch durch die
Anwendung des nenen Pensiousgesetzes profitieren. Die.
forteile des neuen Gesetzes kommen den Altpensionisten
b's einschließlich der sechsten Nangsllasse lDiätenllasse)
> l̂gute, und zuiar anch dann, weuu sie mit dem Titel nnd
^harakter einer höheren Rangs-lTiäteu.Masse bellei-
det waren.

Das Gesetz gedenkt anch der ans der Gendarmerie-
Mannschaft hervorgegangenen sogenannten „Patenta!»
^ s . ^ " " ' ^ ^ " " gegenloärtige minimale Patenlal-
gcyaite ^ 10 bis 70 I> täglich, nebst einen, Ü0prozentigen
^ ' ? ? ""^ ^ " Militärlaxsonds — nun auf das
."c'Udestausmaß von 400 K jährlich erhöht werden.

Furch das Altpeusionisteugesel'. uürd die Regierung
ulierdieo ennachliql, den zwar fchou nach den obenvähn»
Mi Grhaltsregnlieruilgcn, aber noch vor der Regelung
oer .lnrechenbarteit der Aktivitätszulage in die Pen-
stun in den Ruhestaud geireleuen Slaatsbedienfteten
außerordentliche Zuschüsse z„ g^vähren, »velche die Ge°
,amt,umme von 875.000 Kronen nicht überfchreitcu
durjen.

Diese Zuschüsse luerden im loesenllichcn folgender»
"aßen festgesetzt:

Für Staatsbedienstete mit normalmäßigen Ruhe»
gcunssen bis ausschließlich 1000 Kronen im Ausmaße
Vuu 12 Prozent- sür Staatsbcdienstetc mit normalmäßi»
gen Rllhegenüssen von 1000 Kronen bis ausschließlich
^000 Kronen im Ausmaße von 8 Prozent und für

Slaatsbedienstele ,uit normalniäßigen Rnhegcnüsseu von
2000 Kronen bis 3000 Kronen im Ausmaße von 5
Prozent des normalmäßigen Rnhegennsses.

Auch auf die Witwen alten Sti ls erstrecke!, sich
die Wohltaten der neuen staatlicheu Fürsorge-Aktiouen.

Dic uach dem gegenwärtig geltendeu Peusious.
system entfallende!, siren Penfio»,en komilleu nälnlich
nunmehr auch den Witwen alten Stils im vollen Ans-
maße zu.

Infoferne die für Witwen einzelner Slaalsbedien»
fteleN'Kategorien entfallenden Pensionen nicht in fixen
Beträgen festgesetzt, sondern von der Höhe des Altivi°
tälsgehalles oes Gatten abhängig sind — wie z. V.
bei den Witwen nach Dienern — so wird die nene Pen.
siou unter Zugrundelegung jener anrechenbaren Bezüge
des Gatten bemessen, welche derselbe erlangt haben
würde, wenn er an der oberwähnten Gehaltsregulie»
rnng partizipiert hätte.

Durch das gegenwärtige Gesetz werden weiter zwei
Kategorien von Witwen berücksichtigt, welche bei den
bisherigen gesetzlichen Ausbesserungen der Allpensioneu
leer ansgegangen sind; es sind dies die nach den alten
Normen behandelten Witwen bloß provisionsberechtigter
Diener, welche durch die Erhöhung ihrer minimalen
Provisionen sin der Regel Maximum 42 K täglich) auf
400 Kruneu pro Jahr nunmehr den Witwen nach pen-
sionsberechtiglen Dienern der nuteren Gehaltsstufen
gleichgestellt erscheinen, sowie jene Witwen, deren Pen»
sionen im Sinne der früher in Geltnng gestandenen
Vorschriften von Fall zu Fall Allerhöchste,, Ortes zu be»
stimmen waren uud die nuu das volle moderne Ans»
maß erhalten.

Bereits bewilligte Erhöhnngen der normalmäßigen
Pensionen (Provisionen) sowie Gnadcnzulagen Zu sol»
chcn sind in die Anfbesscrnngen einzurechnen.

I m Interesse der Parteien erfolgt die Anweisnng
der an den unmit.
telbar Bezugsberechtigten von Amts wegen, ohne daß
es eines Einschreitens der Partei bedürfen würde.

Schließlich sei noch hervorgehoben, daß aus die Ve»
güustignngen der beiden Gesetze nach Maßgabe der
Nestimmnngen derselben anch die Bediensteten der be»
standenen gemeinsamen Zentralstellen sowie ihrer Wit«
wen Anspruch haben.

Die schiffbaren Flüsse in Kram uud ihre Ncgulicruug
Von l. l. IncMicur der train. Landesregierung Karl Pick.

(Fortsetzung.)

Die Bedienung eines Saveschisfes wurde normal,
mäßig von 16 Mann bestritten. Diese halten jeder nach
Art ihrer Beschästignng ihren Namen uud Stand
l„8ntnnti"). Sie bestand ans: dem Steuermann
(xluinik), dem Vordermann î>i'<><In!K), einem Gehilfen
ii'<nl!i>ki>5), weilereu drei sogenannten „Fünften" s„l,^
l ' ^ i " ) , acht Schiffsknechtcn („krniain"), vou denen vier
im Vorderteile deV Schiffes und vier beim Stener
arbeiteten uud deren Gehilfen („l>i-s)(Ii,N<i"), welche beim
Überwerfen des Seiles beim Echifsszuge, und beim Ne-
stelleu oes Zugviehes ihre Verwendung fanden.

Diese Bedienungsmannschaft wnrde für eine Fahrt
von Sisfek nach Salloch je uach ihrer Leistung mit
den, Netrage vou 5 bis 10 Gulden entlohnt; ferner er-
hielten sie die tägliche Kost, bestehend ans einem Pfund
Fleisch, freiem Brot nnd freiem Wein.

Zur Verladuug gelangten hauptsächlich Hülsen»
fruchte, Hafer, Gerste, Leim und Hanfsamen, türki-
scher Weizen, Hirse, welche iu Säcken nnd hölzernen
Fässern sluw>) bis 45 Mchen haltend versendet wnr»
den, dann Wein iu kleiuen ovalen Sanmlageln sdln-i^!<)
oder in großen Fässern sdnnko oder drmlini-««), und
Kanfmannsgnl in Ballen. Den Gegenzng besorgte das
Vieh, das in bestimmten Orten zur Umspannnng bereit
gehallen wnrde. Er bestand je uach der Strömung aus
einem bis drei Zügen, jeder Zug aus sicbeu Paar
Ochfen; nur auf der Strecke zwischen Renko uud Sagor,
eine Länge von ^ Meilen, war kein Hnfschlag; da
mußten Menschen auf dem an, rechten Ufer armselig
ansgehauenen Fußwege, die Schiffe zieheu. Doch auch
diesem Übel wurde abgeholfen; nach dem Jahre 1840
begann man dort mit der Herstellung eines ordentlichen
Treppelweges l(^"li-«!<l! klni^i-u), so daß von nun an
an der ganzen Save der Zug mittelst Vieh besorgt wer»
den konnte.

Nach dem Ansbau der Südbahn mußte der links»
ufrige Treppelweg vou Sava bis Nenko der Bahn
weichen, an das rechte Ufer verlegt werden, so daß der
Treppelweg nnnmehr schon von der Station Cava bis
zur kroatische,, Grenze dieses Ufer verfolgte. Unter»
halb dieses Ortes wnrden der Skopitzer, der St. Leon»
harder uud der Zasavjer Arm durch Schlägelwehren ver»
banl. Der Cchiffszng benutzte dort das natürliche Ufer,
die. Absperrnngsbanten, die Sandbänke des Gnrkseloer
Durchstiches und die liuks vom Durchstich fich befindliche
Zasavjer Flnßkrümmung. ^Dieser Lans entspricht bei°
länfig der gegenwärtigen Laudesgreuze zwischen Kram
und Sleiermark südlich von Hundsdorf.)

Die technische Aussicht der Save von Salloch bis
zur Grenze wurde iu drei k. k. Navigationsdistrikte mit
dem Sitze zn Litiai, Ratschach uud Gurkseld eingeteilt
und der Oberleitung der l. t. Landesbaudireklion zu

! Laibach unterstellt. Dcu Navigationsingenicureu wurden
Bühnenmeister, Steinmetz», Maurer», Zimmcrmanus»
Werksührer und Bergknappen zngeteill, seruer erhielten
sie eine ausgiebige Dotation zur Erhaltung der Bauten,
und Fahrrinnen. Diese besondere Aufmerksamkeit, die
man der Saveschifsahrt widmete, die erfolgreiche Über»
winduug der technischen Schwierigkeiten, halte eine be«
deutende Entwicklung des Verkehres zur Folge, so daß
die Zahl der jährlichen Fahrten uns 500 bis 600 be-
rechnet werden konnte.

Nach dem Ausbau der Südbahn übernahm diese
fast alle Transporte, die Schiffahrt ging vollständig zu»
gründe; der Verdienst der krainifchen Schiffsbesitzer,
Schiffer, Frachter, Fakine usw. eutfiel, da der Zwi-
scheuverkehr überflüssig geworden war.

Wenn die allen Flußbauten vorwiegend den Be»
dürfnissen der Schiffahrt angepaßt waren, so machte sich
mit der Zeit die Notwendigkeit gellend, in FluWrecken,
wo die User bedeutend angegriffen wurden, znm Schutze
der Ufergrnndstücke Bauten anznlegen, damit dem weite»
ren Abbrüche des Ufers Einhalt getan uud die Ver»
faudungen des Flußlaufes Hinlangehallen wurdeu.

Bis zniii Jahre 1875 wnrden lokale Schutzbauten
nur dort angelegt, wo es dringend notwendig erschien.
Doch die Erfolglosigkeit dieser vereinzelten, ganz außer
Zusammenhang stehenden Bauten, die nicht selten neue
Eutartnngen des Flußufers hervorriefe», führte zu dem
Entschlüsse, einzelne Strecken durch systematische Regn»
liernngen zn regeln und das Niillwasser in einer 50
bis 90 Meter angemessenen breiten Rinne abzuführen.

Besonders zeigte sich die Notwendigkeit einer Flnß»
normalisiernng auf der unteren Save, nachdem der krai»
nische Verschlußban bei Skopiee im Jahre 1874 durch»
brochen wnrde nnd der Fluß eine gefahrdrohende Rich»
tuug gegeu Zasavje einschlug. Mau entschloß sich, die
Flußslrecke vom durchbrocheuen Abbau au bis zur Aus»
mündnng des Skopicer Armes zu normalisieren, nnd
die starke Flußkrnmmnng bei Zasavje mittelst eines
Durchstiches abzubauen.

Auf diese Weise wurden die Regnlierungsbauten
in der 15,3 Kilometer langen Teilstrecke zwischen Gurk»
feld und Rann mit einem Kosteuaufwande von 199.024
Gulden nnd in der 2,5 Kilometer langen Flnßslreckc
von Jessenitz bis zur kroatischen Grenze mit 18.166
Gulden, jedoch nnr nnzusammeichängeud, hergestellt. Die
vollständige Regnliernng der Save von Gurkfeld bis
Ranu erforderte pro Kilometer einen Betrag vou etwa
52.000 Guldeu.

Die Regulierung der oberen Savestrectc zwischen
St. Jakob und der Feislritz, bezw. Laibachmündnng von
Kilometer 11,5 bis 16.5 wurde im Jahre 1884 bis 1895
mit einem Kosteuaufwande von rund 650.000 X durch»
geführt und die in den folgenden Jahren von 1894 bis
1897 durchgeführte Regulierung der obersten Teilstrecke
zwischen Tacen und St. Jakob lMumeter 0 bis 11,5)
erforderte einen Kostenaufwand von einer Mil l ion
Kronen.

(Schluß folgt.)

Dic Kunstausstclluua. im Pavillon illichard Iakopiö.
iu ^ailiach.

(Fortsctzmlss.)

Die drei kleiuen Gemälde von Vilns Skala, dereu
zwei, Nr. 17 nnd 19, Landschafisperspettiven ans der
Wallachei darstellend, Wallachenhütlen betitelt, wir
gleich beim Türeingauge in den ersten Saal vorfinden,
sowie sein au der eutgegengesetzten Wand befindliches
szenisches Gemälde „Der Weber aus Velka" können uus
vermöge ihrer harten, teils überbunteu l,eonf. Nr. 18
„Der Weber") schülerhaften Manier nicht besonders an.
sprechen.

Ungleich sympathischer berührt uns hingegen Vla-
dimir Reliuk mit seiuer wohlgelungenen Laudschasts»
szene Nr. 20 „Der Fischer", einem farbigen Holzschnitt,
die viel ausdrucksvolles Leben bekundet.

Otto Blaxi^ek hat im ersten Saale drei Gemälde
landschaftlichen Eharaklers ansgestellt.

Die erste Arbeit Nr. 21, eigentlich eine Slizze,
„Ein regnerischer Morgen auf der Lelua", kann als
wohlgclnngen bezeichnet werden; bei all der Einfachheit
des Ausdruckes wohnt der Arbeit tiefe Empfindung uud
erhebende Stimmung inne, so daß hier mit den ein» ,
sachsten Mitteln sehr viel erreicht erscheint.

Die Arbeit Nr. 22 „Venedig in Prag" spricht sich
weniger stimmungsvoll aus uud ist auch iu techuischer
Hinsicht nicht einwandfrei.

Die „Kirche des hl. Vitns" Nr. 23 steht gleichfalls
an künstlerischem Werte um ein beträchtliches hinter der
ersterwähnten Schöpfung Znrück; sic sieht sich ähnlich
Wie das Gemälde Nr. 22, etwas hart, schwer und ein-
tönig an.
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Adalbert Seiferts Ölgemälde „Der Turm von
Rothcnbnrg" — die einzige Arbeit, die er eingeschickt
hat — ist nicht geeignet, ein intensiveres Urteil über den
Aussteller zn fällen: l's stellt sich seinem malerischen
Werte nach als eine gewöhnliche perspektivische Schul.
arbeit dar.

Die Aqnaforle-Arbeit des Radierers Stanislav
Lolek Nr. 25, „Die Allee" betitelt, ist ein ansprechendes,
liarmonisch und einheitlich durchgeführtes kleines Werk
voit kühnem, verheißungsvollem Schwung. Alich hier
wird mit geringfügigen, durchwegs uugefuchten Mit»
teln Schönes erreicht. Die kleine Arbeit, leider die ein»
zige von Lolel, verrät Individualität.

Franz Iakllb präsentiert sich nns im Saale I mit
einer wohlgelungenen porträtislifchen Etndie, Nr. 27,
emem blasierten Jüngling, ein deladentes Produkt der
Wermenschlichkeit in charakteristisch markierten Zügen
zur Darstellung bringend. Das Ölbildnis ist in Liilie,
Tönung nnd Ansdrilck gnt gelungen und verrät indi-
viduelles Köilnen und lebenssrische Auffassung auch >vo
cs gilt die „Lebensulüdigkeit" zu personifizieren.

Weniger sympathisch berührt nns Franz Iaknbs
landschaftliches Ölgemälde Nr. 26, das Frühleben im
Karliner Hafen zur Darstellung bringend. Die Arbeit
ist sichtlich nicht nach der Natur, sondern teils nach der
Photographie, teils nach freier Erinnerung ansgefnhrt
nnd stellt ein Schmnckbild ohne tieferen künstlerischen
Wert dar.

Hiemil hätten wir sämtliche im ersten Saale be-
findlichen Malerarbeiten der Besichtigung unterzogen
bis auf das große pointilistische Gemälde Nr. 31, eine
Schöpfung des Malers Franz Vavrina. Die Arbeit, an
sich interessant wegen der Pnnktmalerei, hätte sich jeden-
falls viell wirksamer als Aquarellgemälde gestaltet.

Die übrigen Ausstellungsobjekte Franz Vavrinas
führen uns in den Hauptsaal.

Es sind dies durchwegs Prager Motive lNr. 29,
30 und 32) technisch zum Teile recht gut und in lüh.
uen Linien ausgeführt, nur ist die Lustperspellive
jNr. 29, 30) zu wenig wirkungsvoll znm Ausdrucke ge»
bracht und bei Nr. 32 aus eben diesem (Grunde der
Hintergrund zu wenig rücktretend.

Anch der bereits erwähnte Franz Iakub hat im
großen Saale eine Arbeit, Nr. 28, „Die Winlersonne
über der Vltava" zur Ausstellung gebracht, eine
Schöpfung, die wir analog wie Nr. 26 bewerten.

tSchlnß folgt.)

" sEiurechuuug der Hauptferien in dic Schul»
Praxis.) Behufs einheitlicher Regelung des Vorganges
bei Verechnuug der für die Zulassung zur Lehrbesähi-
gnngsprüfnng für allgemeine Volksschulen nach Artikel
I I , ^ 1, Abs. (.-, der Minislerialverordnnng vom Olsten
Ju l i 1886, Z. 6033, M.-V.-Al. Nr. 52, vorgeschrie»
benen zweijährigen Verwendung ini praktischen Schul-
dienste hat das k. k. Minislerinm für Kllltus uud Un-
terricht mit eiueiu jüugsten Erlasfe den Laudesschlil-
behördeu eröffnet, daß unter dieser praktischen schul-
amtlichen Verwendung eine Dienstleistung von 24 Mo-
naten zu verstehen ist, wobei jedoch in jeneil Fällen, in
denen provisorische Lehrkräfte bis zum Schlüsse eines
Schuljahres und dann s o f o r t wieder vom Anfange
des nächstfolgenden Schuljahres all im Schnldienste n n-
u n t e r b r o ch e n nn'rlen, die Hauptferien leine Unter-
brechung der Dienstleistung bewirken. —7-.

—' Militärisches.) Laut Mitteilung der Direktion
der k. ung. Staalseisenbahnen hat das k. nng. Handels-
ministerium bew'illigl, daß die den Mililärpersonen und
deren Familienmilgliedern für Reisen anßer Dienst ge-
währte 50prozentige Fahrpreisermäßignng auch fiir die
uiilreiseuden Zivildienslbolen sanch lveibliche Dienst-
boten) in Anspruch genommen werden kann, wenn be»
sonders berüclsichligungswürdige Umstände lwie z. B.
Krankheit, Kinderwartung usw.) die Mitreise dieser
Dienstpersonen begründet erscheinen lassen und ein
O^fiziersdiener sSoldal) nicht mitreist.

— sNelobung.) Dem Oberlentnantrechnnngsführer
Theodor N e u ni a n n wnrde für seine während drei
Jahre als Vorstand der Nechunngskanzlei des Feld-
kanonenregimenls Nr. 8 geleisteten vorzüglichen Dienste
imd seine aufopfernde Beläligung bei den lameradschasl̂
lichen Regimeulsiuslilutionen anläßlich seiner Trans-
seriernng znm Dragonerregimente Nr. 5 die belobende
Anerkennung des Divisionslommandos ausgesprocheu.

— jAnkauf von Iungstieren.) Vom lraiuischen
Landesansschnsse werden sür oen landschaftlichen Inng-
stierhof Inngftiere im Alter von 6 Monaten bis andert-
halb Jahren der Simmentaler, Pinzgauer nnd einfar-
bigen granen Raffe angekanft. Anbote find sofort an
den Landesans schliß in Laibach zu richten. Es wollen
nnr ladellose schöne Inngsti'ere angeboten werden, da-
init deren Besichtigung nicht erfolglose Mühe verursacht.

— lZuchtstiere zn ermäßigten Preisen» werden vom
lrainischen LandeSaussclinsse auch im heurigeu Herbste,
und zlvar au Viehznchtgenossenschastell zum halben, an
Geuieinden und Private um zwei Drittel des Kauf.
Preises abgegeben werden. Reflektanten wollen ihre
diesbezüglichen Gesuche bis zum 20. d. M. beim kraini»
schen Landesausschusse in Laibach einreichen.

" Mus der Praxis.) Verletzung eines Mitreisenden
durch ein vom Tragbrelle herabfallendes Gepäckstück

eines dritten: Das Bahnpersonal ist wohl gemäß 8 29
Bctriebsreglemenl berechtigt, sich von der Beschaffen»
heit der mitgenommenen Gegenstände zn überzeugen,
eine allgemeine Verpflichtung znr Untersuchnng des
Handgepäckes in der Richtung feiner Zulässigkeil be»
steht jedoch nicht. Kläger hat während der Eisenbahn»
fahrt eine Verletzung durch das Herabsalleu eiuer einem
Mitreisenden gehörigen Strickmaschine erlitten, welche,
in einein Tacke verpackt, aus dem zur Aufnahme des
Handgepäcks bestimmten ^vagbrelle lag. Das Landes-
gerichl wies die Ullage ab, während ihr das Oberlandes-
gericht stattgab. Der Oberste Gerichtshof stellte das
erstrichlerliche Urteil wieder her. —''.

" ^Besetzung riucr Vctcriuär-Iuspettorsstelle.) I m
küstenländischen Veterinärdienste gelangt eine Veterinär»
inspektorsslelle der 8. Rangsllasse znr Besetzung. Bewer-
ber um diese Stelle haben im Sinne des tz 2 des Ge»
setzes vom 27. September 1901, R. G. B l . Nr. 148,
ihre mit dem tierärztlichen Diplom und dem Zeugnis
über die erfolgte Ablegnng der mit der Minislerialver-
ordnung vom 2 l . März 1873, R. G. BI . Nr. 37, vor-
geschriebenen Prüfung, ferner mit den Nachweisen über
ihre Studien und über die bisherige Verwendung so-
wie über die Kenntnis der Landessprachen versehenen
Gesuche bis läugsteus 25. d. M. bei dein k. k. Statt»
hallereipräsidium iu Triest, nud zwar die im öfseul»
lichen Dienste steheilden Kompetenten im vorgeschrie»
benen Dienslniege, sonst aber im Wege der zuständigen
politischeil Behörde erster Instanz zn überreichen.

N.
— l„i»taiser.Knrten.") Znm 80. Geburlstag Seiner

Majestät des Kaisers hat der Kaiser-Iubiläums-Unter.
slütznngssonds der Trafikanten Österreichs (Sitz Wien,
3. Bez., Gärtnergasse 17) eine „Kaiser°Eerie" von An»
sichlskarten herausgegebeu, die bereits iu kurzer Zeit
im Handel erscheinen werden. Ans die Alisführung dieser
„Kaiser-Karten" ist eine besondere Sorgsalt verwendet
worden. I n erster Linie aber sind die Sujets von
Künstlerhand gezeichnet und stellen dar: 1.) Der Kaiser
im Andienzsaale. 2.) Der Kaiser am Schreibtisch. 3.)
Der Kaiser zu Pferd im Manöverfeld. 4.) Porträt. Die
Karten sind von der Druckerei „Steyrermühl", nnd zwar
in Fiinfsarbendrnck hergestellt. Es wird wohl leinen
Österreicher geben, der nicht in diesem Festjahr an seine
Liebe» hier und in der Ferne eineil „Kaisergruß" sen»
dele. Weun dies geschieht, so wird damit ein edles
Werk verbunden, denn der Erlös der Karlen fließt aus-
schließlich dem wohltätigen Zwecke des Kaiser-Iubi-
läums-Unlerslütznngssonds der Trafikanten Österreichs
zu, vou dem auch die Karlen ausgegeben werden.

— lllnterhaltuug iu Nosental.) Der Verschöne»
rungsverein in Rosental bei Laibach veranstaltet Sonn-
tag/ den 7. d. M., nnler dem Titel „ V l l i . v^liki
i'o/.iKxlolln^Ki '̂!!>»>!>j" in der Restauration „Ro/.na
Doliua" eiue Unterhaltung, woran die Kapelle aus
Dom/.ale sonne der Arbeitergesangsverein „Slavee" ans
Laibach mitwirken werden. Die Kapelle alls Tom/ale
marschiert um 3 Uhr »achmitlags vom „Mestni Dom"
ans Laibnch nach Rosental ab, wo um 4 Uhr der
„Jahrmarkt" seinen Anfang nimmt. Das Programm
umfaßt Musik- und Gesangsvorträge, ein Tanz-
vergnügen, einen Koriandolilorso, eine Iurlotterie,
eine Liebespost sowie einen Fischfang. Ferner werden
den Besuchern ein BInmengarlen nno ein türkisches
Kaffeehaus zur Verfügung stehen- überdies wird sich
ans dem Markte ein Rosentaler Inde einsinden und
ein Luftschiff in drei Eek'nnden nach Laibach lind zu-
rück verkehren. Der Peler vom „Lepi Pol" wird die
Gäste mit seinen Delikatessen ans cinem Zecler be»
dienen. Anf Spießen werden Schweine nnd Hammel
gebraten werden. I n der Tämmernng findet ein Kuust-
fenerwerk ftatl. — Eintrittsgebühr'20 b, Kinder in
Begleitung der Eltern unter 12 Jahren frei. Der
Reinertrag ist zur Erhallung der Straßen und Fuß»
Wege iil Rosental bestimmt'. I m Falle ungünstiger
Witterung findet die Unterhaltung am 21. d. M. flat!.

— <Ein Teil der Slovenischcu Philharmonie) lon°
zerlierl heule von 8 bis 12 Uhr abends im Garten des
Hotels „Tra ln i l " sZIata Kaplja). Eiiltritt 40 b. — Der
zweile Teil der obigen Kapelle fpiell, wie alltäglich,
nachmiltags von halb 5 Uhr im Hotel „Tivoli". Ein-
tritt frei.

— lZum Fremdenverkehre in Laibach.) I m Mouale
Jul i sind in Laibach 5874 Fremde angekommen. Ab-
gestiegen sind in den Hotels: Union 1265, Elefant 1163,
Lloyd 624, I l i r i j a 330, Kaiser von Österreich 276, Süd»
bahnhos 253, Stadt Wien 215, Tivoli 198, .Arukelj
161, Tralnik 157, Vavarski dvor 83 und in den son.
stigen Gasthöfen und übernachlnugsslällen 1149 Fremde.
— Ans Krain waren 1294, aus Wien 947, ans den von
den Slovene», bewohnten Gebieten 1152, aus böhmische
Ländern 554, aus den restlichen österreichischen Ländern
787, ans Ungarn 185, aus Kroatien nnd Slavonien
296, ans Bosnien lind der Hereegovina 75, aus Deutsch-
laud 196, aus Italien 204, ans Rußlaud 30, aus Eng-
land 1, ans Frankreich 3, ans den Balkanstaalen 69,
ans Rumänien 2, ans den sonstigen Staaten Europas
53, aus Nordamerika 24, ans dem sonstigen Amerika 2,
aus Asieil 2 und ans Afrika 2 Fremde. !<>'—.

— lDe» Brandwunden erleqeu.) Am 29. v. M.
wnrdc die neun Jahre alte Hir i in Maria Stara^inn'
in Golek, Gemeinde Vinica, bei einem fechs Monate
allen Kinde gelasseil. Während sie sich in der Küche
beim Schweinekochfessel zu schassen gab, fingen ihre
Kleider Feuer nnd sie erlitt, bevor ihr Hilfe zuteil ward,
derartige Brandwunden, daß sie noch des Nachts starb.

— lVon der Erdbebenwarte.) Gestern 3 Uhr 35
Minuten 55 Sekunden früh Beginn einer Fernbebeu-
anfzeichnung. Maximum von 11 Millimetern nm 3 Uhr
40 Minuten 51 Sekunden. Ende 4 Uhr 30 Minuten.
Herddistnnz über 1000 Kilometer. l5.

" sDer Streik der Zimmcrmaunqeliilfen.) Der am
Montag ansgebrochene Streik der Zimmermanugehilfen
ist nur partiell. Die Arbeitswilligen werden von den
streikenden Gehilse» bedroht. Gestern morgens kamen
fünf streikende Gehilfen mil ihren Fahrrädern auf dem
Zimmererplatzc des Zimmermannmeisters Franz Mar»
tim-u- am Brüh! angefahreil nnd verlangten nnler
Drohungen die Arbeitoeinslelliing. Ein herbeigernsem'r
Sicherheilswachmann stellte die Ordnung wieder her.
Gegen 10 Uhr vormittags kamen auf diesen Zimmer»
mannsplatz gegen 20 streikende Gehilfen, und bedrohten
die arbeitenden Gehilfen. Der Zimmermannmeister
sperrte das Hoflor ab nnd ließ die Sicherheilswache
holeil, die durch energifches Auftreten die streikenden
Gehilsen entfernte. Siebzehn Gehilfen fnhren, ohne mit
der Eicherheitswache in einen Konflikl gekommen zn
sein, mit ihren Fahrrädern ab.

— lSommrrfest in der Adelsberger Grotte.) Sonn»
lag den I I. d. M. findet in der Adelsberger Grotte ein
großes Sommerfest statt. Der Grolteneintrill wnrde
per Person ans 2 l< ermäßigt. Das Fest beginnt um
3 Uhr nachmittags (bei jeder Witterung). Ans diesem
Anlasse werden mehrere Sunderzüge nach Adelsberg
verkehren.

" lZur Volksbewegung in Nrain.) I m politischen
Bezirke Ruoolfswert M.970 Einwohner) fanden im
zweiten Qnanale l. I . 61 Trauungen statt. Die Zahl
der Geborenen belief sich auf 386, die der Verstorbenen
ans 272, darunter 79 Kinder im Alter von der Ge»
bnrt bis zu 5 Jahren. Ein Aller von 50 bis zu 70
Jahren erreichten 54, voll über 70 Jahren 73 Per»
sonen. An Tuberknlose starben 38, an Lnngenentzün«
dung 38, an Diphtheritis 7, an Kenchhnsten 3, an
Scharlach 5, an ^yphns 3, dnrch znfällige tödliche
Beschädigung 8, durch Selbstmord 2 Personen nno dnrch
Totschlag 1 Person; alle übrigen an sonstigen verfchie»
denen Krankheiten. —v.

— W u wahre Geschichte.) Wie das „Agramer Tag»
blatt" meldet, hätte dieserlage in Agram die konsti»
luiereude Versammlnng eines neuen Vereins staltfin»
den sollen, der sich „Verein der gelreuen Ehemänner"
nennt nnd den, alle Strohwitwer beitrelen sollten, deren
Frauen ill der Sommerfrische weilen. Die löbliche ^dee
scheiterte aber an der Teilnahmslosigkeil der in^Ve»
tracht kommenden Kreise, da znr Versammlung bloß
ein einziger Ehemann erschien, und auch der hatte erst
tags vorher geheiratet!

' Wue Verkehrsstörung der elektrischen Straßen»
bahn.) AIs dieserlage ein Fuhrmann über die Unter»
krainer Straße einen mit Sano beladenen Wagen
lenkte, fiel die Trnhe herab und verschüttete das Ge-
leise der elektrischen Straßenbahn mit Sand, wodurch
der Verkehr eine Unlerbrechnng von 25 Minuten erlitt.

— lUnglückofälle.) I n St. Rochus hackte sich vor
lnrzem der Zimmermannsgehilse Franz Pelrw bei der
Arbeit in den linken Fnß uud verletzte sich schwer. —>
Iohanu Zde^ar, Schmied bei der Staatsbahn, zog sich
in Unter'.Mka bei einem Falle am Kopfe fchwere'Ver.
letzuugeu zu. — I n der Umgebung Laibach stach sich der
Keuschler Josef Icrsin bei der Arbeit anf den, Felde
mil einem Strohhalm ins linke Ange, wodurch dieses
schwer verletzt wurde. — Die fünf' Jahre alle Tag^
löhnersiochler Iosefa Bregar aus Ž.alina fiel beim
Spieleu vom Dachboden und zog fich durch Erschütterung
schwere Verletzuugeu zu. /5.

" iVeim Kirschenpflücken tödlich verunglückt.) Wie
nns ans Adelsberg berichtet wird, hat die 12 Jahre
alte Anna Malner^u-, Tochter des Besitzers Jakob
Malner^n- aus Mautersdorf, am 26. v. M . iu Vile
nächst Prestranek anf einem Kirschbaume Kirschen ge-
pflückt. Hiebei stürzte sie derart unglücklich von, Baume,
daß sie infolge Gehirnerschütterung tagsdarauf starb.

— jTchwer verletzt.) Vor eiuigeu Tagen wurde
der beim Besitzer Andreas Reven in Eol bedienslele
Knecht Alois Mikn^, als er gegen Mitternacht nach
Hanse ging, vom Besitzer Anton Bizjak auf der Straße
nächst (5ol angeblich ohne Urfache überfallen lind mit
einem ziemlich großen Steine ins Gesicht geschlagen.
Mikn^ erlitt hiedurch eiue schwere Verletzung; überdies
wurde ihm eiu rechtsseitiger oberer Zahn allsgeschlagen.

" <Mn teueres Schäferstündchen.) I n der vergan«
geneil Woche Ind ein Fabriksarbeiter ein junges Mäd°
chen z» einen, Abendessen ein. AIs sie in dem idyllische»
Tivoliwalde in Gesellschaft einer älteren Frau plau-
derten, zog ihn, das Mädchen ein Geldtäschchen mit
170 X aus der Tasche. Erst auf dein Heimwege ge»
wahrte der verliebte Bursche deu Abgang seines Geld»
läschcheus. Das Mädcheu verstand ihn fo zu bereden,
daß er feft überzeugt war, er habe das Geld im Walde
verloren. I l l diefem Sinne erstattete anch die Diebin
bei der Polizei die Verlustanzeige. Kürzlich wurde aber
anch vom Burscheil eine Anzeige gegen das Mädchen
erstattet, woranf die Verdächtige gestern morgens ver-
haftet wnrde. Nach längerem Lengnen gestand fie den
Diebstahl ein nnd erklärte, sie habe das Geldtäschchen
im Walde aus Fnrcht, untersnchl zu werden, in ein
Gebüsch geworfen. Die Diebin, die dringend verdächtig
ist, fchon mehrere folche Diebstähle verübt zu haben,
wnrde gestern nachmittags onrch die Polizei dem Lan»
desgerichle eingeliefert.
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'" lVom Nettun.qöwagcn nicdergcrannt.j AIs dieser»
tage cin greiser Schuhmacher über den Marienplat',
M g , wurde er von dein ihm entgegengellimmeuen
RetlnuciMageil niedergeraunk. Er erlitt beim ^alle au
der rechten Hand einige Hanlabschiirfungen.

'' «Unfall.) AIs gestern nachmittags der Fuhrmann
Andveao Miklav^i«"! einen init Ziegeln beladenen Wagen
aus der 'jiegelftraße dahinlenlle. erlnell er von einem
Pferde cinen solchen Husschlag, das; er nnter den Wagen
fiel, woraus ihm die ))täder i'iber den linken Unter-
schenke! gingen und er eilten Beinbruch erlitt. Der
Fuhrmann wurde mit dem Rellnngswagen ins Kranken»
l)cu>5 nbcrfichrt.

. , , ^ «Mit Messer und Wn.qcndrittcl.j Am 81. v. M.
cr̂ chienen vor dem ,̂ iichenfen'ster der Besitzerin Maria
Gular^ in Traolje der Zimmermaler Ferdinand Ienw,
der Taglbhner Johann Iare uud der Kenschlerssohn
^uhanu Pokorn nnd beschimpsteil die in der Milche bei»,
^achtmahl versammelten Hanslente und Arbeiter. Als»
oald tain es zwischen beiden Parteien ,',u einem Zn°
jaminensioße, wubei der Arbeiter Johann Ribi^- mit
emem Ctotte nnd Wagendrillel aus deu Kops geschlagen
»uwie mil einem Taschenmesser tief in die linke Nippen-
gegend gestochen wurde. Er mußte, schwer verletzt, ius
^anocsspilal nach îaibach nberfiihrl werden. ?.

l^in diebischer Knecht.j Ter bei einem Hand»
Nlngsreisenden in Oradi^'e bedienstete, Illjährige, uach
^ru^lnpp zuständige Knecht Johann Mehle entwendete
innem Tienstgeber ein komplettes Pferdegeschirr, ferner
wehrere Riemell i,u Gesamtwerte von 1̂<» .!< und ver°
äußerte alles an einen Besitzer in Mala Vas nm 8 X.
Hrr^ unredliche Knecht wurde gestern durch die Polizei
m pafl genommen nnd hente dem Landesgerichte ein-
ssclicfcrt.

— l>t. t. Postsparkasse.» > , Monate I n l i betrugen
Ul Kralu die Einlagen im Eparuerlehre 78.756 K 3^ !>,
nu Slheclverkehre 8,216.669 l< 59 I,, die Rückzahlungen
im Sparverkehre 74.974 l< 5 !>, iiu Scheckverkehre
5,138.321 X 5l l>.

^lGcfunden.) Ans der Südbahnslatiou: ein silber»
uer ^.aler, eine leere lederne Handtasche, ein Regen»
schirm, eiu Paketl mit alten Arbeiterlleidern und^ ein
Bergstock.
s« «̂  l^crloren.j Eiue neue grüne Pferdedecke, ein
^eldtajchchen mit 18 l<, ein Versatzschein des städli-
' - ^^"l'atzauiles, ein Dainenhandtäschchen mit 9 K,
c«n Hamenhandläschchen ans Chinasilber mit eingeleg»
len italienischen Goldmünzen, serner eine .^errenslahl»
llyr mit Offizierslelle nebst niehreren Aichängseln.
.. —^Wetterbericht.) Das Minimum im l̂'ordwesten
l>t bls Eüdengland herabgezogen lind hat das Hochdruck-
gebiet noch mchr verschlnälert. Das Mar.imum über
Nordrußland hat sich noch verstärkt. I n Österreich
herrscht heiteres Wetter. Die Temperaturen sind fast
allgemein clwas gefallen. Der gestrige Tag verlief in
^aibach bei durchgehend^ schönem Wetter. Die Tempe-
ratur hcuie früh'belrug 16,6 Grao Celsius. Die Be°
ubachtungsstatioueu meldeten folgende Temperaturen
Don gestern früh! Laibach 17,7, Klagenfurt 15,4, Wrz
21,9, Trieft 23,2, Pola 22,0, Abbazia 20,6, Agvam
20,1, Sarajevo 17,1, Graz 16,4, Wien 19,5, Prag
^7,1, Vcrlin 18,1, Paris 17,2, Nizza 19,0- die Höhen°
stalionell: Obir 3,9, Cemmeriug 14,2 Grad Celsius. —
Wetterprognose der k. k. Zentralaustalt für Meteoro-
logle lu Wien für heute! Sleiermark, Kärnten, K r a i n
und das Küstenland! Meist heiter, stellenweise Boden»
nebel, mäßige Winde, warm, unbestimmt, herrschender

' Wltterunqscharakler anhaltend.

^ lVcrstorbcne in ^aibach.j Gestern wurden fol-
gcnde Todesfälle gemeldet! Wilhelm Boris Po5gai,
^aherinjohu, 11 Tage, Salendergafse 6; Agnes ^tav-
mk, IlNvohnerin, 74 Jahre, Naoetzkystraße 11; Theresia
Blas, Arbeltersgattin, 39 Jahre, nnd Antou Naih,
Schnhnlachergehilfe, 38 Jahre — beide im Bandes-
Ipitale.

Tlzeatrr, Kunst und Literatur.
^ !>lunstallsstellunss ,;ur Feier des «l>. Geburt»

tagco Tcincr Majestät des Kaisers.» Für den Monat
September bereitet der Kunstmaler N. I a k o p i .">
nl ,einem Pavillon zur Feier des 80. Geburlsfefles
deiner Majestät des Kaisers eiue retrospektive Kunst.
clusi,lelln!lg nnter dem Titel: „80 Jahre bildender
"uust auf slovenischem Boden" vor. Sie soll die Werke
cmer Mer Meister llmfasseu, die vom Jahre 1830 bis
ii'lm ^ahre 19,0 in Kraiil und deu benachbarten stove-
n'lcyen Gegenden gewirkt haben. Zur Beteiligung an
o<.r Ausstellung werden alle jetzt lebenden sloveni'schen
mo lu ^.„ ^ „ Slovenen bewohnten Gebieten wir»
lcnoeu blldcndrn Künstler höflichst eingeladen. Wegeil
o^s voraussichtlich sehr großen Ausstellungsmaleri'als
können höchstens 4 W ^ e ', i .„r Technik von jedem
senden K.msller zur Allsstellung gebracht werden,
^ie .^llniller, die sich an der Ausstellung zu beteiligen
wun,cheu, mögen sich innerhalb 8 Tagen an den Knnst.
inaler ))l ^ a k o p i ^ Emonastraße'2, îaibach, bries-
llch wenden, damit ihnen die Formnlare rechtzeitig zn°
gcichlckt lvcrden tunilen, da der Anmeldungstermiu mit

w'gMt ablauft. Die Kunstwerke muffen spätestens
mu 25. August in ^aibach eingetroffen sein. Werke, oie
spater angeiileldet werden, oder nach dem 25. Angnsl
m Lalbach ciutreffen, tönilen nicht mehr zur Ansstel-
lung angenommen werden.

— Ml te und billige Lektüre fiir die Neijc und
Sommerfrische» bietet den Erwachsenen „Kürschners
Buchcr,chatz", der Jugend die „Deutsche Iugcudbücherei".

— I n den allgemein beliebte!» 20-Pfennig'Vänden von
„Kürschners Bücherschatz" findet sich eine Fülle gedie-
genen uud spannendeii Uiiterhalluiigsstofses aus der
Feder der namhaftesten Antoren, wie Ächleitner, Ger»
hard von Amnntor, Gräfin Eva v. Baudissiu, Marie
Bernhard, Hermanii Heiberg, Max Kretz^r, Spie!»
Hagen, Julius Stinde, F. v. Zobeltih, Björnstjerile
Björnson, Tolstoj, Maxim Gurl i j , °Mark Twain,
Alphonse Dandcl uslv. Ein flüchtiger Blick in oie reiche,
730 Nummern umfassende Sammlung erweis! schon die
große Mannigfaltigkeit an Nomanen, Novellen, Hn»
moreslen nsw. Die „Deutsche Jugendbücherei", heraus-
gegeben von deu Vereinigten deutschen Prüfungs°Aus°
schlissen sür Ingendschrislen, bringt in ihren I0°Pfennig-
Heften packende Erzählungen von wirklich literarischem
Wert, die Knaben und Müdcheu geru leseu und un-
bedenklich lesen dürsen, weil der Stoff sorgfältig gewählt
nno in jeder Hinsicht einwandsfrei ist/ Ein' farbiges
Titelbild schmückt den Umschlag dieser ebenso billigen,
wie außerordentlich begehrten Jugendschriflen, Von'den
Erzählern, die in den bisher erschienenen, durch jede
Buchhandlung erhälllicheu 35 Heften zu Wort gekom.
men sind, seien genannt: Detlev v. ^ilieneron, Fridtjof
Nansen, Jakob Grimm, H. C. Andersen, Neinhold von
Werner usw. Beide Sammlungen sind in Hermann
Hillgers Verlag in Berlin, ^V. 9, Powdamerstraßc
124, erschienen und dnrch jede Buchhandlung zu be-
zieheu.

— ^Schriftsteller ?1iaucheuega.er gestorben.» Aus
München, 2. d., wird gemeldet:" Schriftsteller Benno
Ranchcnegger ist hente nachts im Alter von 67 Jahren
gestorben. Nauchenegger ist der Versasser zahlreicher hei-
lerer, viel gespielter Dialel'tvolköslücke, die teilweise
unter Mitarbeit Kourad Drehers entstanden waren.

— M n internationaler Mnsikcrtonqres»,.» I n ,
Jahre 191 l findet in Rom ein allgemeiner'lind inter-
nationaler Mlisikkongreß statt. Bei oieser Gelegenheil
wird der Grundstein zu einem Nationaldenkmal sür
Giuseppe Verdi gelegt. Der Entwurf des Denkmals ge-
langt bei dem Musitkongreß zur Ansstellnug, und das
Denkmal selbst soll im Jahre 1913, am hundertsten
Geburtslage des Meisters, enlhüllt werden.

— M n touristisch°lililnoristlsche5 Epos» mit sehr
drastischem Umschlag liegt uus vor: „Herr August
Meier, der Hochtourist" vuu Frauz L e g w a r t h uud
Fritz S c h ö u p f l l i g lVerlag von Moritz Perles in
Wien). Der touristische Witz bildet im Neich des Hu-
mors eine Spezialität für sich. oennoch verständlich nicht
bloß jenen, die mit Pickel und Steigeisen aus die Berge
ziehen, sondern anch denen, die nnr dann in die Höhe
streben, wenn eine Bergbahn sie hinausführt, ode/ die
überhaupt sich die Berge nur vou unten ansehen. Was
sich in einem Alpenklnb, beim Vereinsabend, beim Aus.
slug, beim Markieren, bei der Generalversammlnng zn-
trägt, das zeigt Franz Legwarth im îachspiegel seiner
flüssigen, zwanglos gereimtm Verse, während Fritz
Schönpslugs Zeichenstifl die komischen Situalioueu beim
Verglrareln, in der Hütte, im Wirtshalls usw. weidlich
auvgenützl hat. So sind über 60 wirksame und pak»
kende Illustrationen entstanden. Für ein so lustiges
Blich wird iu jedem Nucksack eiu Plätzcheu seiu llud' es
wird eiu beliebter Ncisebegleiter im Coup« werden.

Telegramme
des k. k. Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Bulgarien uud die Entwaffnung in der Türkei.
Sofia, 2. Angnsl. Gegenüber den Nachrichten aus

Salouichi nnd Konstanlinopel wird darans Wert gelegt
zu erklären, daß die öffentliche Mciuuug Bulgariens
über die Tatsache der Eutwaffnung uicht erregt sei nnd
keine Begünstigung der ottomanischen Bulgaren ver-
lange, sondern nur wünsche, daß die Entwaffnungen in
gesetzlicher Weise nnd ohne Strenge vor sich gehen.

Kämpfe der französischeu Truppen iu Wadai.
Koustanliuopcl, 2. August. Nach dem „ I tdam"

saud zwischen dcu französischen Trnvpen und deu Trup-
pen des Sultans vou Wadai eiu Kampf statt, wobei
die Truppen des Snltans etwa 1000 Mauu verloren
und in der Nichlnng anf Darfnr flohen. Eine von vor»
gestern, datierte, Depesche desselben Blattes meldet, daß
der Sultau, der seiue Truppeu mit zahlrei'cheu An°
gehörigen der Stämme von Tibo und Tarsnr verstärkt
habe, die französischen Truppeu plötzlich augriff. Die
Fraiizosen hätten sich nnter Zurücklassung vo,l etwa
300 Toten zurückzieheil müssen. Der Sultan, dessen
Truppen täglich wachsen, bereite einen nenen Angriff
gegen die Franzosen vor, die ihre Positionen zwischen
Tschaint nnd der tunesischen Grenze räumeil.

Zichnng.
Wicn, 2. August. Bei der gesteru iu Nom vc»r>

geuuiumeuen Ziehuug der italieilischeu Roteu Kreuz-
lose fiel der Haupttreffer mit 15.000 Lire anf Serie
2350 Nr. 23. "

Persien.
Tchcra«, 2. August. sNeuter-Meldung.) Der Nalio-

nalist Aliin Saamid Kaan, eill Neffe des Abgeordneten

Takin Gade und ein anderer Nationalist sind gestern
abends ermordet worden. Es handelt sich wahrscheinlich
um eiuen Nacheakt Said Abdulas.

Wolkcubruch.
Brceilan, 2. August. Wie die „Schlesische Zeitung"

alis Glatz meldel, ist gesteril nachmittags über die Hohe
Mense ein Wolkenbruch niedergegangen, der ungeheuren
Schaden angerichtet hat. Die Feistritzer Brücke wurde
fortgeschwemmt uud der Verkehr zwischen Neinerz und
Kaiserswalde vollständig unterbrochen.

Braud.
Maroö'Vasarhcly, 1. Angust. I u der Gemeinde

Mezö.Panil brach gestern abends ein Brand ans, dem
52 Wohnhäuser saml Nebengebäuden zum Opfer fielen.
Opfer an Menschenleben sind nicht zn beklagen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

5=====,
(boi Teplitz i. Böhra.) inmitten herrlicher Parkanlagen. I

Näheres durch die BRUNNEN-DIREKTION BILIN. I
Erhältlich bei Michael Kastner, Lalbaoh. I

(2793) 52—1 J

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 23. bis 30. Juli 19W.

Es h e r r f c h t :
die Rotzlranlhei t im Bezirke Stein in der Gemeinde Jauchen

(1 Geh,);
die Räude bei Pferden im Bezirke Laibach Umgebung in

der Gemeinde Dobrume (A Geh.):
der Ro t lau f der Schweine im Vezirkc Gottschec in den

Gemeinden Altlag l6 Geh.). Inrjowch (1 Geh.), Reifnitz
(2 Geh.); im Bezirke Littai in der Gemeinde St. Veit
(1 Geh.); im Bezirke Loitsch in deu Genleinden Gcreuth
(1 Geh.), Sckwarzcnberc, (1 Geh.), Unter-Idria (1 Geh.);
iin Bezirke Tscherncmbl in dcu Gemeinden Mottling (1 Geh.),
Snchor (.'! Geh,);

die Schweinepest im Bezirke Gottschee in den Gemeinden
Auerspcrn (1 Geh.), Dane (4 Geh.). Mosel (2 Geh.). Nie°
derdorf (11 Geh.). Ncifnitz (1 Geh.). Tiefmliach (1 Geh);
im Äezirte Gurlfeld in der Gemeinde Hl. zrreuz (6 Geh.);
im Bezirke Krainbnrn in den Gemeinden Altlack (1 Geh.),
Flödnic, (1 Geh.), St, Georgen (2 Geh.); im Bezirke Laibäch
Umgebung in der Gemeinde St. Martin (2 Geh.); im Bezirke
Littai in den Gemeinden Kreuzdors (1 Geh.), Obergurt
(2 Geh.); im Bezirke Nudolfslvcrt in den Gemeinden Am-
brus (1 Geh.), Dübernik (1 Geh.), Sagraz (2 Geh.); im
Bezirke Tscheinembl in den Gemeinden Petersdorf ( l Geh.),
Semitsch (1 Geh.), Wcinih (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist :
der No t lau f der Schweine im Bezirke Adelsberg in der

Gemeinde Zagorje (1 Geh.); im Bezirke Gottfchec in den Gc»
meinden Mittcrdorf (2 Geh.), St. Gregor (1 Geh.); im Bezirke
Krainlinrg in den Gemciildcn Afriach (1 Geh.). Altlack «1 Geh.),
sslödnig (1 Geh.), Pölland (1 Geh.); im Bezirke «ittai in
der Gemeinde Großgaber (1 Geh.); im Bezirke Nadmann^
dorf in den Gemeinden Obergürjach (1 Geh.), Acldes (2 Geh.);
im Bezirke Nudolfswert in den Gemeinden Hünigstein
(1 Geh.). Pretna (1 Geh.). St. Michael-Stopic (1 Geh.); im
Bezirke Stein in der Gemeinde Tepelsdorf (1 Geh,); im
Bezirke Tschccnembl in der Gemeinde Nadence (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde
Dornegg (1 Geh.); im B.zirke Gottsäiec in den Gemeinden
Vmijalukll (1 Geh.). Scliwarzendach (1 Geh.); im Bezirke
Gurtfclo in den Gemeinden Heil. Kreuz (1 Geh.), Landstraß
(1 Geh.).

A . k. A a n d e - s r e g i e r u n g f ü r A r c l i n .
La ib ach, am 30. Jul i ÜH0.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 3 1 . J u l i . Netuta. Direktor, Bndweis. — Schuck,
Kfm.. I ic in. — T)r. Schlesinsscr, Direktor; lcotsch, Privat;
Dr. Friedmann; Herzog. Czarda. Duller. Garcis, Bndiura,
Bikisch, Gewürz, Blau, .ttohn. Häusler. .Nünigsberger, Rsde.,
Wien. — Lufodontis. Fabrikant; Grandi, ttfm., Trieft. —
Suara, Theolog, Olmich, — Cesar, Gasthofbesitzer. Stein. —
Turkic, Kaplan, Ober»Loitsch. — Majdic, Beuesiziat, Vace.
— Giordano, Professor, Venedig. — Pecnik, Privat, Vischoslack.
— Koutmk, Fabrilsbcsitzer, Villach. — Vorouecli, Buchhalter,
Iuanec. — v. Auryke. Oberleutnant. Fiumc. — Scherer,
Doltorsgattin, Vütlabruck. — Nccchia, Nsdr., Verona. — Arthur.
Nfdr., Agram. - Wülte, Nsdr., Nürnberg. — Dr. von Lenkh;
Fritz von Lenkh. Privat. Vrixcn.

Hotel Elefant.

Am 31 . J u l i . Noth. Ministerialadjunkt. s. Frau;
Kohnbcrger s. Tochter, Sversina. .^lfltc,; Spindel. Reifender,
Men. __ Proßinagg. Fabriksverwaltcr. Sagor. — Wiellschnig,
Güterverwalter. Schlos; Krelch, — Bültz. t. l, Vaurat, Laibach.
— Ritter u. Hüffiuger, l. u . l . Rittmeister, s. F«au, Schlos;
Obcratcnstein. — Nnchmüller. I. u. k. Leutnant; Echadinger,
Einj.-Frciw.. Görz. - ^ Gohlcr. Großkanfm.. s. Familie, Prag.
— Reich, Apotheker, Lussiuviceolo. — Nießlcr, Ing, . München.
— Szcnele, Beamter der Südbahu s. Schwestern, Budapest, —
Dr Mühleisen, Advokat. W.'Feistritz. — Dr. Mnllcr, Adv..
s Diener; Dr. Hinkooic, Adv.. f. Frau; Strahbergcr. .Uauf'
mannsgattin. Agram. - Mullet), Pno Ol'erw'bach, ^
Kubißn, Priv.. f. Familie, Szeacdi«. - Fmmdm. Prw., ,.
Frau, Parenzo. - Mi t l . Pnv., St. Margarech.',,,
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Am 1. A ii g u st. Varcm U. Ncchdach, Gntsbesil̂ er, s. Sohn,
Schloß Kreutberg, — Varon v, Kramer, Priv., München, —
Kleimschnster, Nrllisch, Kftte.; Hofsinann, Kapcrmnnn, Groß,
Herbstler, Pich, Schiniel, 8tsdc., Wien. — Sewval, l. u. t. Major;
Milchmalier, k. n. t. Hauptinann; Wci^l, Einj.-Freiw., Görz,
— Deutsch, Inspektor der Sndliahn; Pirz, I n g . ; Dabouich,
Vertreter; Plato, Priv.; Mladineo, In«,, Trieft. — Pfnmer,
Prin,, Berlin. — Schaffer. Wn., Sittich. — Zabla, ^fin.,
Chlumec. — Müller, t . t , Richter, s. Frau; MathanZ. Priv.,
Prag. — Schadinsser, Forstmeister, s, Frcu,, Guttschee. —
Virkmayer, Steinmehmcister, s. Fran, St, Pulten. — Uranter,
Pfarrer, Dodrava. - Orciner, Oberanfseher, Vigann. —
Ritter u. Perlo, Ing,, Leobcn. — Hoffmann, Apotheker, s. Sohn,
Warasdin. — Szendc, Vanlbcamtcr mit Frau und Tochter;
Graumann, Nsd., Vndapcst, — Eisclt, Nsd., Haida. — Ortner,
Rsd.. Salzburg. — Mayer, Nsd., Klagenfurt. — Müller, Nfd.,
Graz.

Elektroradiooraptt „Ideal" (im Hotel „Stadt i e n " )
^iog-xsLisirci (2687 j

v o n M i t t w o c h den 3. bis F r e i t a g den 5. A u g u s t :
1.) Zuckerrohrornto (interessante kolorierte Original-

aufnahme). — 2.) Fischer und Genius (kolorierter Kunst-
Ulm). Eine schöne Fabel, entnommen den Erzählungen aus
«1001 Nacht». — 3.) Das Leichenbegängnis des Kitters
Stucky in Venedig (Naturaufnahme). — 4.) Das Opfer des
Ofiiziers Lambert (Drama). — 5.) Eine Vorstellung im
Kinematograph (komisch). — Die letzte Vorstellung iindet
bei schöner Witterung im Garten statt. —- Bei den letzten
zwei Vorstellungen, um 7 und V29 Uhr außerdem noch:
(Nur komische Bilder !) 6.) Die Köuigin im Kloster. — 7.)
Der listige Kniff dos Gemahls. — 8.) Die Gnädige liebt
den Flirt. — Jeden Dienstag und Freitag von 6 bis 10 Uhr
wirkt die Slovenische Philharmonie mit.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 7Z60 mm.

Z ZuH Z^ 3'vZ

I ' O j i Z ^ I ^ W'"b de/'Kn'm-'s kkß

c, 2 U. N. ! 7 W 3 27-U SO. schwach teilw. bew.
"' 9 U . Nb. 32-9 2 l 2 S. schwach heiter
3,> 7 U. F. , 33 5 16 6 windstill j » j 0 0

Das Taqesmittcl der gestrigen Temperatur beträgt 22-2«,
Nonnale 19?°.

Monatsübersicht. Der verflossene Monat I n l i war
maßiss warm. ziemlich naß und launenhaft wie fein Vorgänger.
— Die Veouachtnna.cn am Thermometer liefern durchschnittlich
m Celsiusgradcn: Um 7 Uhr früh 13'!»", um 2 Uhr nachmit-
tags 22-4", um '.1 Uhr abends 17-1°, so daß die mittlere Luft«
temperatur des Mouates 17 8° beträgt, um 1-l>" uutcr dem
Normale; Maximum 30 U° am 23., Minimum 7 8° am 6. in
der Früh. — Die Beobachtungen am Barometer geben 733 4 mm
als mittleren Luftdruck des Monates, um 2-6 mm nntcr dem
Normale; Maximum 738'4 am 28. früh, Minimum 72>>-7 am
7. früh. — Nasse Tage gab es 15 und es fielen 180 6 mm Regen,

wovon l,7-2mm auf den 19. als Meisibctrag entfallen; an
diesem Tage war der Mond in Erdnähe. — Gewitter, einige»
male starke, hatten wir an 6 Tagen, zweimal mit Hagel. —
Unter den Winden hatte der S. die Oberhand, ihm zunächst
steht der SO. — Am 24. früh entlud sich ein starkes Gewitter
mit stürmischem W. -- Überhaupt war dir Witterung regnerisch
und unzuverlässig, erst die letzten Tage des Monats nahmen einen
soliden Sommercharalter an. — Nebel m der Früh, meist Hoch»
nebcl, hatten wir an 10 Tagen. — I m laufenden Monat
August kommt der Mond am 16. in der Früh in Erdnähe.

Seismische Berichte und Vcolmchtmlgcu
der Lniliachcr Erdliclicmlxirle

(s!>'nrl!!!do! UM! dl'r Nlniüischl',1 Tpni'lasjl' 1tt!!7,)

(Ort: Gebäude der k. k. Staats-Oberrcalschulc.)
z^gr: Nindl. Areite 46°«3'; Östl. Länge twn Greenwich 14"31'.

Venin „ ' ^

.-. .w-d. ZK Z Z U3> VAZ ^ss ^
D distanz ^ Z Z - Z ß W « " A ̂

"Z ^N ^ ^ Z " U
IlM ll M 8 1l M 8 ll lN 8 II M » ll M ^

A a i l , ach:

2 1 ^ 03 35 55 03 37 50 03 39 25 03 40 51 04 30 ll1000 ^ )

S a r a z c v 0 :

1. l>00 114140 1143 30 1148 V
(5)

2, 800 03 35 20 03 38 00 03 41 V
(4)

Z> aran stadt - I »1 ̂  c «Hei <n:

1. 1160 114302114536 V̂

H' 0 l a :

1. 550 11 32 41 11 43 03 12 00 V̂
I (5-7) ^ l

V o d c n u n r u h e : schwach.

V — Mitvolrisüwsslaftli Vicr i t t ini , W -^ Wil'chorl-Vl'üdrl,

Lokal r
pripraven za obrt ali prodajalno
s stanovanjem, obstojeČim iz 3 sob
s pritiklinami, se odda za novemberski
tonn in : Kongresni trg št. 13.

Vee se poizve pri hišnici tarn.

I m zarten Kindcsalter drohen
den kleinen Lebewesen zahllose Erkrankungen dnrch
Verdllnnna.5storm1a.en. Hiergegen gibt es leinen besseren Schutz
als die Ernährung mit « K u f e t c > , welches alle guten Eigen-
schaften in sich vereinigt, die einer rationellen ssindcrnahrnng
zukommen, es ist leicht verdaulich äußerst nahrhaft, fördert
die Muskel» und Knochcnbildung, verhütet uud beseitigt Darm»
tatarrh, Diarrhöe, Brechdurchfall ?c, (988)

Ugtlilscjfw
^M^ V A I M M A I -Qualle. KohlensSur^reicbates ^ ^ Ä
• I P r f l f l D I diätetisches Tafelteträak. V ]
m I W B I I I ' W I Vi:rda.iiuug und Stoffwechsel H
H fördernd. Hj

j l - MedizinalquBlIe, indiziert: ^m-
B chron. Magitnkatarrli, Stuhl- H
• f v i m f M „VcistojifuiiK, JJrightBohe •
• A T U r i l l Nlt'r<', Lcbcrlcidon, Gelb- •
W »IjTJlJIM eucht, Stoffwechsel-Krank- •
| H hei ten, Katarrhe der Atiuungs- H j
«• or^ane. ^m

B _ B a -Qnclte. Gehaltreichste Hell- AT
Wi f i A M M f f 9 U ü ! l e l h r e r A r t - iiaupt- m
Wi l l B i n D l l I"J'l"iliojien: Oiron. Darm- H 7"
nk ••Wiltill katarrh, Uallenyteino, Fett- ^m I
Wk sucht, Gicht, Zuekerharnruhr. mg ,iO.,

Danksagung.
Für die vielen Veileidskundgebiingen, die uns

während dcr Krankheit und nach dem Tode uuserer
unvergeßlichen Mutter, dcr Frau

Tiseresta Aamec
Med.'Doltors Witwe

von allen Seiten zugekommen sind, sowie anch für
die zahlreiche Beteiligung an dem Leichenbcgäna..
nisfe, sagen wir hiemit, ganz besonders der hoch-
würdigen Geistlichkeit als anch allen Kranzspendern,
unsern innigsten Dank. 2827)

I Dic trauernden Hinterbliebenen.

Kurse an der Wiener Dorse <nach dem offiziellen Kursblattes vom 2. August M l ) .
Dir üotirrt!'!! tt»rk' vcrslchen sich in Kr?ni>mvalm»in, Dlc Nolicrong sämtlicher Nliien und der „Diversen Lo!e" verstellt sich per ^>tü<!.

h;eld Äjare

NUgemeine Staatö»
schuld.

GInheilllche »ttntr.-
»°/, lulwrr. slc>ie>lrci, Krone»

(Mai-Nou.) per Nll,<c . , 9^ «0 U2 «0
detto ( I ü m i . - I l l l i ) per Kasie L2 l!«.' s:i 8>̂

»-»«/„ ö. W . Noten (Febr..«l»g.)
per llllsse 9?'K5 s? 75

4 2«/„ ö. W . Silber (Upril-Olt.)
per Kasse S? 5c 9? 7«

18«0er Staatslos 5!»c> fl. 4°/, :?o - < ? 4 -
«8«uer „ iu<> sl. 4"/n :̂<» bl> ij»s»5u
i8S4ei „ 100 st. . . ! M ' ' 3̂ !!» -
l««4cr „ 50 sl. , , z iü, '- z!i3 -
Dom.-Wanbbr. t» lüo sl. b"/, zl«? - °,ds-

Vtaatsschnld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und lländer.
Östcrr. Goldrente fteuerfr., Gold

per Kasse . . . . 4°/, lie-10 NS 30
Osterr. Rente in KroncMu. stfr.,

per Kasse 4°/, 9» bb 93 ?.'>
detto per Ultiino , . . 4"/^ 92 5ö «37b

Öft. Investition«.^lenle, stfr.,,
« r . per lillsje . . »>///« «3 «ü «3 85

ßlslnbol,U'Swa!,schull>.
»tlschrtlbunglu.

Llisaoeth-Äahn i . V., stcuersr.,
zu 10.000 sl 4°/„ — - - — > -

Yranz Ioseph-«ahn iu Eilbcr
<dlv. St,) . , , . b'/<"/l> l i e t^«i l?-50

Galiz. ttail Lndwig-Bahu (div,
Stücle) Kronen . . , 4»/„ »» »n »4 »<,

siudllls-Vahn in Kronenwähr.
stcuerfr, (div. St,) . . 4"/, 04 - »ü--

«orarlbcrner Bah», stfr., 400
uud 2U00 Kronen . . 4"/„ 9« b0 94 öu

?n zlnnl,schull>»klschrt<l>nnlllu
ab»,ft«wPiltt Eistnlillhn.AKtttN

Elilllbeth-V. LOU«. K M . 5̂ /<°/s,
vou 40« Nr. . . . . 44!» 7b4üi'/'.',

dctto Liuz.Vüdwtis 200 <l,
ö. W . S. 5'/.°/n . . . .420'—42« 20

detto Ll l l^bulg Tirol 200 f l ,
«. W. S . ü"/„ . . . .416 20 418 b0

Krlmslal.Äah,l 2»« n. 2000 Kr.
l»«/o 1 8 0 - 1 U 1 ' -

! Geld Ware

l>o» Zw»<e zu» Zahlung 2l>«>
nomwln» ssistnbahN'Mlillrilill»-

ßbügalwuln.
Vl'»m, Wesidahn, Em, 189K,

400. 200!» u. 10.000 Nr, 4"/„ 94 00 9b «0
Elislllieil, Bc,I»> «00 u , 3 W 0 M .

4 ad 10"'< l1b'»0l<e'«a
Vlisadüth-lüahn 400 u, 2000 M,

4"/„ l i b - l i e -
.'ferdiiiaüd^Nordbahü Vm. 188« 8« - 97<-

detto ctiu, 1904 9i>?b W7b
Frnnz Iusepli-Bahu Vm I8»4

<di>i, St.) Silb. 4'V° . - - »4'75 35 ?b
Gulizische Nnr! ^»dwin-Nahn ^

(div. Ct.) L i l b . 4"/« . . . »4 LO 9b'2>,
Ung.-galiz. Äahn 200 f l . O. 5°/„ i0Äl>u 10, üc

dclto 400 u. 5000 « r . »'/,°/<> « 6 — « 7 -
Vorailuergrr Ba!>n Em. 1884

(div. S<.) Si!b. 4"/» . . 93 «0 »4-L0

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

t°/„ »ng. Gllldreute per Nasse . !i2>?b N2'!>5
4«/„ detto per Ultimo I i2 '7ü 1i2 U5
4°/„ uuaar. Acute in Kronen-

wiihr. stsr. per Nasse . . 91 90 UL-1«
4°/^ deltu per Ultimo v i <w 92 i u
3>/i"/„ dctto per Nasse ui'b!) 82 -
Ungar. Prämien.Nnl. 0,10« sl. 2 2 4 - i » o -

detto k 50 f l , 22A 7k, ü2S'7ü
3hc!s!-Nea.-Loje 4"/„ , . . . 1^4 5« l«!> 50
4«'i, unqar. Grundeutt.-Oulig, 92^0 «ü'3u
4"/„ Iroat. u. slav. Grdenil.-Obl. 3 4 ^ 9o-—

Andere öffentliche
Anlehen.

B°«n, Lnudcs-Äul. (diu.) 4"/„ v ^ - - 02 -
,Üos!!,-Inrel!N. Eisenb. -Laudei-

A ü l e l M <t»U.^ 4>/,"/„ . . W'4ü>N0'4»
i>°„ Duilan-Nru. Aiürlhe 187» ,0!l'7c> 1047«
Wiener V c i l c M - ' A n I . . . ^"/„ »4'<lb üb 2ü

delto 1W» 4"/° »4 2s> «5 2b
Anlchon dcr Lladt W e n . . 1 0 1 5 0 ! « 2 . ^

dettu ( L . oder O.) 1 « 4 120'— ! 2 i ' -
dett» (1W4) 92 25 9» 2K
betto (Gas) v. I . 1833 . 9 b - - 9 6 ' -
detlo (Elrttr.) u. 1.1800 94-- 95 —
t"t>>> ( I»v. .U.)v. I , i ! ,a l i gü «0 «e'«n

Vürscuau-Aulehen verlosb. 4«/„ «4 ?h 95 75
Russische Staat iaul. v. I . 1906

f. 100 Kr. P. tt. . . bn/„10!»"?t>1«425
detlu per Ultinio . . 5«/° — ' - — ' -

V»la., Staate-H^pothelar Änl.
1882 k«/<,1LU'!)<^!il s>0

«eld Wars

Nulg. Staat« - Goldanlelhe
1907 s. 100 Kr. . . 4>/,°/, 93 75 94 25

Pfandbriefe nsw.
Aodenlr..allg.öst.i.5NI.vl.4"„ 94 80 95-8«
Vülm. Hnpothelcnb, Verl. 4"/l, 9?-— 97-10
Zentral Bod,.Nred,-Vl,. «sterr.,

4 5 I . verl 4',,'V« 1«l'5« 1 0 1 ' -
bettu «5 I . verl, , . . 4«/„ 96 bl> l»?'bl>

Kied.-Inst,. üstcrr., f.Vrrl.-Unt.
u. °ssentl,«rb, Kat.ä,4"/„ 93 ib »4-Il.

Landesb. d, Klln. Galizien nud
«odm!,. 5?>/, I . rückz. 4°/» 94— 9l»-—

Mähr. Hiipothclenb. verl, 4°/„ 95-- 96 -
!)i..üstrrr. Lunde?-HNP,-«nst.4°/° 9e-!,0 U?'50

delto in l l . 2"/,, Vr.verI.3'/i°/° K«'— «»"^
detto K,-Schuldsch. veil. 3'/,"/° «?'»« »»'»«
detto vcrl 4<V° 9 6 — V7—

Österr.-ungar. Baul 50 Iayre
verl. 4"/„ ö. W »"'l>l> W'b?

detto 4'V<, Kr " 8 ' ^ »>, 95
Lparl., Erste üst..60I. veil. 4°/« 9»'2b 100 üb

Eifcnbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Österr, Nurdiueslv. 200 sl. T . . i"!<'4f, 104-45
ZtcmM'cchü 500 ssr 2<i5'45, 286-45
Lüdbaf,» i» 3"/„ J ä n n e r - J u l i

500 ssr, (per St.) . . - LSl-4c 2«? 4c>
Züdbahn i l ü°/^ l!00 f l . E. 0. G, il̂ U.'' iil>-«f>

Divrrfe Lose.
ytlzw«lichl ftsl.

3°/, Kodel!irebit-!.'ose Nm. 1880 i!9?'2b 3«3 25
dctto Em, 1U89 278'- 2 « 4 -

5°/u Nuüau-gieaul.-Luse 100 sl. 3^0-- 306-—
Leib. Präm.-Anl.p l00Fr .2"/„ lO? bv 114 50

zwo«rlw«llchl k°st.

Vndap,-Nastlila (Doml>au)5 f l , 29 2» ü^-25
kreditlose 100 fl 5 2 6 ' - bU6'-
<5iary.)6°Ie 4" f l . K M . . . . 220-— 240--
Ofener Lose 40 f l — ' ^ - > ' —
Palsju-Luse 40 f l . K M . . . . 255-- ii?f> -
Notl-n Nre>,z. üst. Ges. v. ! 0 f l . N3'25 e? 25
Noten Kreuz, uug. b)Ss. v. 5 f l . :>«'1b 42'1b
Nnbols-^vse 10 f l ? 3 ' - 79'-
Lalm^ose 40sl. N M . . . . 2 8 5 " 3 0 0 -
T ü r l . E.-«,.Anl. Präm.-Oblig,

400 Fr. per Kc>,ir . . . Ü55-75 2«°/5
drtto per Medio . . . 256 75 l«57'75

Geld Ware

Wiener Komm.-Lose v. I . 1874 b ü i ' - 5 4 1 ' -
Orw.-Sch. b. 3°/„ Präm.^Schuld

d. Bodentt.-Nust, Em, IU8ft 96-— 100'—

Alticn.
Vlan»porl'Bnltwlh»uu8tN.

Nnlsis!-?evl!her Eiseiib. 500 sl. 1970-— !<,»«>-.
Aülüuiiche Nurbbalin 150 f l . . - > — , . _
Vuschlielirader Eisv, 509 f l . KW, 2470 — 24«k»'—

delto (lit. >j) 200 f l . per Ult, 967'— 97«'—
Dona» - Tampüchisfalirti > Ges.,

l . , l. l . priv., 500 f l , K M , «130 — 1134 -
Lnx.Vobenbacher E.-B. 400 Kr. L,o--- « I C -
ifcrdi!iünb8-Nordb. I00U sl .KM, b3,o>- 5 3 ^ 6 -
Kajchau - Oderbergrr Eisenbahn

200f l .S. «57— »58bc>
Lemb,. Czcrn,- Iafsli-Eisenbahn-

Gesellschaft, 200 f l . S. . . bb«'— 560 -
)!lol,d, iis!,, Trieft, 500 f l , , NM, b«4— b68'-
Osterr, ^yrdwcstbahn 200 ,1. s , — — — ' -

detlo slit.U) ^00 f l . S,P. Ult, — - — ' -
Praa-NuxerEisenb. iWfl.abast, 2 2 9 - 230-
Zlaatseisenb. 200 f l . N. per Ült. 74« 25 74! 25
3'idvahn 80« sl. Silber per Ult, 108/5 110 ?5
^ubnorddcutsche Neruindungsli.

2N0sl,NM . - - —'-
Trantzport-Ges,, intern., A.-V.

200 Kr 10b'- 110'—
Ungar. Westbahu (Naab-Graz)

200 sl. S 403 Ü0 4>>5-—
Wr. ^ol°Ib..«trlen.Ecj. »00sl. 2b» - 264-

Nanle«.
Anglo - Östcrr. «an!. 120 sl. , 51?— 3 1 4 -
Vantvercm, Wiener per Kasse - > - —' -

detto per Ultimo b46 ü« 5,47 t0
Äodeutr..?Inst. öst.. 300 Kr. , 1274 - 12^5 -
Launcher Kreditua,,! 400 Nr. 445-— 44t>'t>o
l<c»lr, Bud.-Krcdbl, list,, 200 f l . bxü'— bl>0--
nreditanstal! si,r Handel und

Gewerbe, »20 Nr., per Nasse — - - — ' -
betto per Ultimo 6«8'- U 0 9 -

^reditulln!, ung. allg,, 200 f!. 8S«'2f> »<!i b<i
T-epositenbani, all«,, 200 f l . . 494-— <95°b0
^lompte - Gesellschasl, nieder-

osterr.. 400 Kr ?t.<i'- 7:>4'-
Wiri,. u. Kassenvcrcin, Wiener,
.̂ 200 fl 4siß._ 4 b 9 ' -

Hl!potheleuba:,l, öst. 200 Kr. 5°/» 333'— 835'-
Uaiiberbaiil, osterr,, 200 s!., per

Kasse 498 ?b ^ " 7 5
dctto per Ultimo b04 75 bOb 75

„ M e r l u r " , Wechselstub.-AlUen-
. Gesellschaft, 200 sl. . . . l>4«'50 642 5"

"sterr..ungar. Bank 1400 Kr. 183?—1845--

Gelt, Wore

Unicmbaul 200 fl «Lg 25 624 25-
llmonbcml, vüliüiüchc 10« f l . . 2«<- . 2<!ü —
'Herlehriibaul, allg., I4a sl. . . z ^ — 3U8b«

3ndufil!e.z!ntlmrh«uugru.
Vaugefcllsch., alln. öst., 10a sl. 334— 3z?' . .
VrüxerKul,Ienl,erab.-(Yes. 100sl. 742— ?43>—
ElseübahiiueiichrK. Anstalt, üst.,

100 fl 4üs b0 471-—
Eisenbalinw.-Leilia.,. erste, laosl. L04 50 2»5b!»
„(tlliemichl", Papiers, u. V.-V.

100 sl lg? ^ 19s —
Elelrr. Ges., nllg, üsterr., Ä>0 f l . 4ib-— 419 —
Tlettr.-Welellsch,, intern. 20« f l . —-— —-—
Hleltr.Gesellsch,, Wr. tn Liqu. — . - —.—
Hirtenberger Patr.-, Züudh. u.

Mel.-^abril 400 «r. . , ,12«'- 1127 —
îesnisser Brüterei 10!) f l , . . 237^— uüy'—

3,'iuillan-Ges., oft, alpiue Itto sl. 7 « 25 ?4i'2b
,.Puldi-Hütte". Tiegelgußstahl-

F.-sl.-G. 200 fl 53t - 536 —
KragerEisen-Industrlc-Geselllch.

20« f l 2780-- -i?90'—
'«ima- Muranl , - Salgo-Tarjaner

Eilenw. 100 f l 6 2 — 693'—
SalgoTar j . L t e i u l M e u 100 f l . L39 Äl» 640-—
,,NchlögImül»1", Papiers.,200fl. —-— . . ' —
,,Schodniea". «.-«. f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr, , . . 53« — Ü4l»'—
,,Stc^rer„iul! l",Papirrs,u,N.G. 49«'— 4st5 —
Tri lai ler K M e n w . ' G . 70 sl. . i jüt — 268 —
!ü>.l. Tabalregie-Ves. 200 F r .

per Kasse «.-^ _ - .
dcttu per Ultimo . . . 3 5 5 ^ . Z89 —

Waffenf.-Ges. osterr.. 100 f l , . 70050 ?00 —
Wr. Äangelellschaft, 100 sl. . , ^ « Z ^ . 2,«'
Wienerberac Ziegels.-A«.-Ges. 8<z.. . 24b —

Devisen.
z n l , , Zlchten nu!> Kchllil».

Amsterdam 199 05 «99 30
Deutsche Äaulviäye . . . . 1 1 7 4^" «i?«,»!
Italienische Vanlplätze . . . 94'62'! 34 ?7»
iiouduu 240 07-240 85
Paris , 5 !>f, »b'ii!«,
St, Peter3b,:iss 253 — 254b<>
Zürich uud Hasel »5 12» «5 !iü

Valuten.
Dulaten . 11>36 11-3»
ii0 Franleu-Etüile 1» «V 1909
2(!-Marl-Ttiicie 23>48 23 52
Teutsche ^eichshauluote,, . . 117'37511? b?^
Italienische «anlnotcu . . . 94 65 ?4 85
Nubel-3ioten »'üü 2 5 4 ' ^

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.

Loi-Vcrtlchcrung.
Bank. uinci WechslergeschÄft

L,a.ll>j».oH, Strätarffusse.
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,^i Privat-Depots (Safe-Deposits)
u..ier eigenem Verschluß der Part«..

lifzlmiiil f»i Birelnlgjea Im ButMtirfgnt I U ms 61n-<«itt, j
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